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Um den Wojewoden Lamot. 
Eine Aufklärung. 

Warſchau, 24. März. 
Die Myśl 1 und der „Robotnil“ 
er auch von uns berührte angebliche Ent⸗ 
üllungen aus dem Vorleben des pom⸗ 
merelliſchen Wojewoden Lamot in Ausſicht ge 
ellt. as Regierungsblatt „Gazeta Polſka“ 
It ſich nun veranlaßt, den wahren Sach⸗ 
Ba: aufzutiſchen, zumal ſchon die 
bisherigen Mitteilungen über La⸗ 
mot in der Auslandspreſſe verzeich⸗ 
net worden waren und Lamot des direkten 
oder verſuchten Raubmordes beſchuldigt worden 
war. Der Bericht über einen Prozeb, den 
Wiktor Wrona in feiner Jugend gehabt 
atte und der im Juni 1914 in Zedlice ſtattge⸗ 
nedn hat, ift verfaßt worden von einem 
noch heute angeſehenen Journaliſten, Witold 
. der damals noch Sekretär des 
Blattes „Ziemia Lubelſka“ geweſen war. Lamot 
trug damals noch den Namen Wrona und war 
Bana junger Journaliſt; er zählte erft 19 Jahre. 
Aus dem Bericht über die Gerichtsverhandlung 
t hervor, daß ein Prieſter namens fo: 
ihn, den 
organg 
erhobenem Revolver vor den Prieſter hingetreten 
und habe ihm gedroht, daß er ihm eine Kugel 
Kopf 1 — wollte, wenn er ihm nicht 
5000 Rubel herausrücke. Wkodzynſti führte als 
ugen ſeinen Diener Suwala an, und Suwala 
auch vor dem Anterſuchungsrichter im 
Sinne Wkodzynſkis aus. Später vor Gericht aber 
mußte Su wala P br eben, daß n der 
Prieſtet zu dieſer öp Ad überredet habe, 
und er alles wieder zurück. Wlodzynſki 
ſelbſt ine üble Perſönlichkeit von ſittlicher 
weifelhaftigkeit, der eine ganze Reihe junger 
ute demoralijiert hat und jorhe Verſuche auch 
an dem jungen Wrona vorna kodzynſki 
uptet, Wrona habe ihm mit Enthüllungen 
in der Preſſe gedroht, um dieſem ee 
ieſter das Handwerk 1 5 legen. Jedenfalls iſt 
t, daß der Lehrer Wronas, der ihn 7 Jahre 
lang kannte, Wrona als recht anſtändigen 
und e Eag Jungen ſchildert. Der 
Verteidiger tronas ſagte in feiner Rede, 
b Wrona ganz gereinigt aus dem Prozeß 
ervorginge und den Gerichtsſaal er- 
o benen gag here verlaſſen könnte. 
Gericht ſprach denn auch Wrona frei Dieſer 
nahm ſpäter den Namen Wrona⸗Lamot an 
und nannte ſich ſpäter nur Lamot. Aber dieſer 
Vorgang ſei durchaus bekannt geweſen. 
ie „Gazeta Polſka“ erklärt in einem Qeit- 
artikel, ſie ſehe ſich veranlaßt, dies zu 

reiben, um den gegen Lamot verbreiteten 

chten endlich die Spitze abzubrechen. 


die ſterbende Flottenkonferenz. 


m. 


i ~ 
e wicht mai Bonbon ge 
cer Slg 


das Heimweh nach dem Sonntag. 


Die Fünftagewoche, die für jedes Familienmit⸗ 
ied Era anderen eier: und Ruhetag mit ſich 
ingt, hat in Rußland ſehr wenig Beifall 
efunden. Die Landbevölkerung verlangt weiter⸗ 
in ihren feſten Sonntag, und auch die Arbei⸗ 
an nd unzufrieden. Die Verſchiedenheit 
er freien Tage verſchafft einer Familie nicht Er⸗ 
ung, ſondern nur Langeweile. Sehr oft 
men die Arbeiter und bitten ihren Werk⸗ 
weiſter, ihren nächſten sirnog puth einen freien 
erſetzen zu dürfen. das Syſtem der 


a. 
ununterbrochenen Arbeitswoche aber jolhe Aen⸗ 


* ngen nicht zuläßt, arbeiten fie dann Ilie- 
tag ununterbrochen am gewöhnlichen Sonn⸗ 

und verzichten auf die einſtündige Mit⸗ 
ungspaufe, um nur ja etwas früher fortzukommen 
ten noch gemeinſam Sonntag 


Um die Schwierigkei i 
gleiten des Gegenſatzes zwi⸗ 
Ihen der fiebentägigen und ber Fünftänigen Ar⸗ 
Lese aoe und die inneren Widerſtände gegen 
Rele Regelung gu beſeitigen, hat die Gowjet- 
eingterung eine Kommiſſion mit der Ausarbeitung 
welch neuen, ewigen Kalenders beauftragt, in 


iern zu 


ühlen 1 eder Monat 6 Wochen zu je 5 Tagen 
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„Die Welt der Frau“ 


undeutlichen Manuſkriptes — Anſchrift für 


Dienstag, den 25. März 1930 


Kundgebungen gegen Marſchall Pilſudſi. 


Störung der Namenstagsfeier am geſtrigen Sonntag. 
Die Poſener Akademie Schauplatz der Demonſtrationen. 


Poſen, 24. März. 
Wie in anderen Städten Polens (Lemberg, 
Löbau uſw.), ſo iſt es auch in Poſen geſtern 
zu Störungen der auf den geſtrigen Sonntag 
verlegten Pilſudſki⸗ Feiern gekommen. 
Ueber die Zwiſchenfälle bringt das „ABC“ einen 
längeren, natürlich tendenziös gehaltenen Bericht, 
in dem es u. a heißt: b 8 5 
„Anläßlich der geſtrigen Pilſudſki⸗Feier, die in 
der ne titan veranſtaltet wurde, kam es 
in den Abendſtunden zu großen Straßen⸗ 
unruhen. Gegen 8 Uhr ſammelte ſich in der 
Aula das Feſtpubliku m, ſehr 5 e 
von Mitgliedern des Komitees und höheren 
olizeibeamten geſiebt. Während der Feierlich⸗ 
eiten, die in dem etwa zu zwei Dritteln beſetzten 
Saale ſtattfanden, wurden in den Korridoren 
Proteſtrufe der demonſtrierenden 
akademiſchen Jugend laut. Im Saale 
entſtand eine niedergedrückte Stim⸗ 
mung, und die Zuhörer ſchauten beſorgt nach 
den Ausgängen. N 
Wie ſich herausſtellte, waren in das Collegium 
Minus einige hundert Studenten gekommen, um 
gegen die Feierlichkeiten zu demonſtrieren, die, 
wie fih einer der Redner ausdrückte, ein Ausdruck 
der Huldigung für den Marſchall Piſſudſki, dar- 
ebracht von ganz Poſen, ſein ſollten Die 
mönjtranten wurden von der Polizei und 
Schützenabteilungen in das Collegium Minus ge- 
drängt. Auf Intervention des Rektors zogen ſich 
olizei und ützen aus der Vorhalle zurück. 
Inzwiſchen ſammelten ſich vor dem Gebäude De⸗ 
monſtranten, die den aang der Feſtteil⸗ 
nehmer erwarteten. ie Menge ſtieß 
feindliche Rufe gegen das gegen wär⸗ 
tige Regime aus. Den Höhepunkt der 


erklärten, daß fie ſich auf dem Boden der Univer- 
ſität als Hausherrn fühlten, die fremden Fak⸗ 
toren nicht geſtatteten ſich ihre Rechte anzueignen. 
Als der Wojewode Graf Raczynſki ſein Auto 
beſtieg, intonierten die Demonſtranten den 
Trauer marſch von Chopin. Plötzlich tauchten 
vom Schloſſe her ſtarke VV 
zu Fuß und zu Pferde auf, die eine Reihe 
von Attacken gegen ie Menge unternahmen und 
ſie nach dem Tertr Wielki zurückdrängten.“ 


Bei dieſen Attacken ſollen dem genannten Blatt 
zufolge mehrere Perſonen Bajonettſtiche (!) 
erhalten haben. Der frühere Abg. Kawecki 
ae ſich den Fuß gebrochen. Inzwiſchen 

ätten ſich Studenten von neuem vor dem Colle⸗ 
gium Minus verſammelt und die „Nota“ an⸗ 
geſtimmt, während an anderer Stelle verſam⸗ 
melte Schützen das Lied der erſten Brigade 
ſangen. Die von der Polizei auseinandergetrie⸗ 
bene Jugend habe fih dann nach dem Plac 
Wolności begeben, wo es zu einem gefähr⸗ 
lichen Smil enfall in der Nähe des Ein- 
gangs zum „Eſplanade“ gekommen ſei. Ein Vor⸗ 
übergehender habe ſich abfällig über den Marſchall 
Pilſudſti geäußert, worauf ein Leutnant des 
57. Inf⸗Regts. in ſcharfer Weiſe reagiert hätte. 
Er habe einen Browning aus der Taſche ge⸗ 
goesa T ag ihn auf die Menge gerichtet, die in 

threden auseinanderſtob. Der Offizier hätte von 
noch pa weiteren Offizieren, die ebenfalls mit 
der affe in der nd interveniert hätten 
Nieten nen erhalten. Die Polizei habe auch 
hier einige Attacken unternommen, und es ſeien 
mehrere Perſonen verhaftet worden. 
Die Zwiſchenfälle hätten erſt gegen Mitternacht 
ihr Ende gefunden. Der größte Teil der Verhaf⸗ 
teten ſei wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 


Zwiſchenfälle bildete der Augenblick, als die Fejt- | Bei den Demonſtrationen hätten etwa 30 Studen- 
teilnehmer die Aula verließen. Am Ausgang ſtan⸗ ten Verletzungen davongetragen. Für heute 


den 
melten 


tudenten hervorriefen. 


ützen, die berechtigte Proteſte der verſam⸗ iſt eine 


ie Studenten | plant, 


Proteſtverſammlung der Studenten ge⸗ 


— 


Die poliliſche Lage in Warſchau. 


Szumanſti verhandelt weiter. — Der Sejm tagt noch nicht. — Pryſtor? 
Außenpolitiſche Wirkungen der verſchärften Innenpolitit. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 24. März. 


Der Senatsmarſchall Szymanſki hat am 
letzten Sonnabend in der angekündigten Reihen⸗ 
folge die Vertreter der verſchiedenen Klubs emp⸗ 
fangen, zuletzt als Vertreter der Deutſchen den 
Abg. Utta. Am Sonntag hat er dann die Ver: 
treter des Jüdiſchen Klubs, die Senatoren 
Koerner und Dawidſohn, bei ſich geſehen, 
jowie die Vertreter der kleineren Fraktionen. 
Ob nun Herr Szymanſti, wie er hofft, wirklich 
am Mittwoch oder Donnerstag mit der Bildun 
feines Kabinetts fertig ſein wird, bleibt natürli 
abzuwarten. Er ſelbſt ſcheint in dieſer Hin⸗ 
ſicht opti miſtiſch ſein, während in Oppoſi⸗ 
tionskreiſen die Bildung des Kabinetts durch 
Szymanſkti in Zweifel gezogen wird, mit der 
Annahme, daß alsdann nicht Marſchall P itj ud- 
jfi die Kabinettsbildung übernehmen werde, 
ſondern Herr Bartel von neuem mit der Bil- 
dung des Kabinetts betraut würde. Es kurſiert 
auch das Gerücht, daß im Falle des Scheiterns 
Szymanſtis der Arbeitsminiſter Pryſtor die 
Kabinettsbildung übernehmen ſoll, ein Gerücht, 
das allerdings lebe wenig Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich hat; denn da gerade gegen 
Pryſtor der Mißtrauensantrag gerichtet war, der 
die Demiſſion des Kabinetts zur Folge hatte, ſo 
würde eine Miſſion des Arbeitsminiſters Pryſtor 
doch allzu herausfordernd wirken. 


Am Sonnabend hat ih Sejmmarſchall Da- 
ſzyüſki zum Senatsmarſchall Szymanſki 
begeben, um mit ihm über die notwendige Erle⸗ 
digung des Budgets zu ſprechen. Dann ift das 
Präſidium des Sejms zu einer Konferenz zu⸗ 
ſammengetreten, und es wurde jetzt der Don⸗ 


nerstag als nächſter Sitzungstag be⸗ 


ſtimemt (alfo eine nochmalige Verkagung). Es 
iſt nun zu hoffen, daß bis dahin das Kabinett ge⸗ 
bildet iſt; denn es ſcheint ſich zu beſtätigen, 
daß ein Teil der draufgängeriſchen Mitglieder des 
Regierungsblocks entſchloſſen ift, allerlei Rada us 


Wie ſtets zu Zeiten der ee läuft 
auch jetzt wieder das Gerücht, daß die Mitglie⸗ 
der des Regierungsblocks, die mit ſolchen 
Gewaltmethoden nicht r find, ſich vom 
Regierungsblock loszulöſen ſuchten. Auch 
dieſes Gerücht muß mit dem nötigen Zwei⸗ 
fel aufgenommen werden. Es ſind ſchon zu oft 
über Trennungserſcheinungen Nachrichten verbrei⸗ 
tet worden, die ſich dann ſtets als übertrie⸗ 
ben herausſtellten. 

Heute ſoll ſich nun, wie in den Wandelgängen 
erzählt wird, Sejmmarſchall Daſzynſki zum 
Staatspräſidenten begeben, um ihm über die Lage 
im Sejm Aufklärung zu geben und Bericht 
gi erſtatten über die „ das 

udget vor dem 1. April, alſo vor dem nächſten 
Dienstag, zur apa AAA pie Erledigun 
zu bringen. Angeblich will auch Daſzynſti 
dem Staatspräſidenten ein Schreiben der Oppo⸗ 
ſitionsparteien über die Wirkung des 
letzten Pilſudſki⸗ Artikels überreichen. Es 
ift nur zu hoffen, daß Daſzynſki in feinen Be- 
mühungen, den Frieden zu wahren, er — 
reich ſein wird. Schon jetzt haben die aufregen⸗ 
den Vorgänge eine außeror 1 betrüb⸗ 
liche irkung gehabt. Der Kreuger⸗Kon⸗ 
zern, der Beſitzer des Zündholzmonopols 
in Polen iſt und ſchon einmal eine Anleihe von 
6 Millionen gewährte, war bereit, eine neue 
Anleihe in Höhe von 25 Milliot in Dollar zu 
gewähren. Die Verhandlungen hatten einen 
günſtigen Verlauf genommen und ſtanden vor 
ihrem Abſchluß. Nun find die Verhandlungen 
unterbrochen worden, und es iſt nicht ver⸗ 
wunderlich, wenn der Kredit Polens im 
Auslande durch eine aufregende Innen⸗ 
politik kaum geſtärkt wird. 


Zum Nachfolger des verſtorbenen Biſchofs 
Brentz, des verdienten Führers der chriſtlichen 
Einigungsbewegung, der u. a. die Verhandlungen 
der Lauſanner Weltkirchenkonferenz geleitet hat, 


jaenen zu verurſachen, falls der Sejm tagen iſt jetzt Dr. Cameron J. Davis ernannt 
jollte, bevor die Regierungskriſe beendet iſt.] worden. © 
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Und 
wenn elner 
hold tür Blei an- 
zubieten hat, so Wir er es 
nieht los, wenn er es 
nieht annon- 
cieri. 
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die Kalaſtrophe 
der Arbeitslosigkeit. 


© Ueber ganz Europa laſtet wie ein 
Fluch das graue Elend der Arbeitsloſig⸗ 
keit. Dem Bazillus einer ſchleichenden 
Krankheit nicht unähnlich, vermehrt ſie ſich 
auf unheimliche Weiſe, erfaßt alle Teile 
des Wirtſchaftsorganismus der Länder 
und erſchüttert dieſe ſelbſt auf das emp⸗ 
findlichſte, da ſie Armut und politiſche 
Radikaliſierung im Gefolge hat. 

Der Winter 1929/30, der zwar ſeiner 
Temperatur nach als gelinde bezeichnet 
wird, hat in bezug auf die Arbeitsmarkt⸗ 
lage einen ungemein ſtrengen Charakter 
gezeigt. Nur der Winter 1923 ſchuf eine 
ähnlich kataſtrophale Lage, wie wir ſie 
augenblicklich erleben. 

In Deutſchland hat die Arbeitsloſigkeit 
in dieſem Winter mit 2 500 000 eine Re⸗ 
kordziffer erreicht. Aehnlich ſteht es 
in Frankreich und England. Immerhin 
ſcheint man in Deutſchland den Kulmi⸗ 
nationspunkt bereits überſchritten zu 
haben, da nach den letzten Angaben des 
Statiſtiſchen Reichsamtes in der ver⸗ 
gangenen Woche die Zahl der Abmel⸗ 
dungen bei den Arbeitsvermittlungs⸗ 
ämtern zum erſten Male größer geweſen 
iſt als die Zahl der Anmeldungen. 

Dieſe erfreuliche Erſcheinung hat man 
in Polen leider noch nicht feſtſtellen 
können. Bei uns iſt die Arbeitsloſenziffer 
von 268 545 Ende Februar auf 287 000 
am 8. März geſtiegen. Dieſe Ziffer ſcheint 
trotzdem im Vergleich zu der oben ge⸗ 
nannten Arbeitsloſenziffer des Deutſchen 
Reiches nicht hoch. Man darf jedoch nicht 
vergeſſen, daß Deutſchland doppelt ſoviel 
Einwohner als Polen hat, daß dort die 
Zahl der Arbeiterſchaft fünfmal ſo groß 
als in Polen iſt, daß die Arbeiter in 
Deutſchland in der den Konjunkturſchwan⸗ 
kungen unterworfenen Induſtrie beſchäf⸗ 
tigt ſind, während in Polen die Land⸗ 
wirtſchaft die große Zahl der Arbeiter⸗ 


ſchaft faſt durchweg Sommer und Winter 


beſchäftigt, und ſchließlich die Beſchäfti⸗ 
gungsloſen in Deutſchland beſſer ſtatiſtiſch 
erfaßt werden als in Polen. Aber die im 
Vergleich zu der deutſchen Arbeitsloſen⸗ 
ziffer niedrig erſcheinende Zahl der un⸗ 
freiwillig in Polen zum Nichtstun verur⸗ 
teilten Perſonen iſt trotzdem rieſig, denn 
fie beſagt nichts anderes, als daß jeder 
dritte Arbeiter in Polen beſchäfti⸗ 
gungslos iſt. Was das für einen ſo kom⸗ 
plizierten Organismus, wie es das Wirt⸗ 
ſchaftsleben eines Landes darſtellt, be⸗ 
deutet, kann ſich nur vergegenwärtigen, 
wer ſich über die wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 


Dieſer dritte Teil der Arbeiterſchaft 
Polens iſt naturgemäß auf eine Unter⸗ 
ſtützung angewieſen, die kaum zur Beſtrei⸗ 
tung der notwendigſten Lebensbedürfniſſe 
reicht. Dieſer dritte Teil der Arbeiter⸗ 
ſchaft und ſeine Familien kommen alſo als 
Konſumenten nicht mehr in Frage. Die 
Kaufmannſchaft ſpürte den Ausfall zu⸗ 
nächſt, das Handwerk desgleichen. Waren 
und Material, von den genannten beiden 
Ständen angekauft, blieben liegen, brin⸗ 
gen keinen Verdienſt, aber wollen bezahlt 
ſein. Kaufleute und Handwerker ſehen ſich 
infolge des verkleinerten Geſchäftsganges 
und der drohenden Forderungen für un⸗ 
verkaufte Waren gezwungen, ihr Per⸗ 
ſonal zu verkleinern. Damit ver- 
größert ſich die Zahl der Arbeitsloſen. die 
Zahl der Nichtkonſumenten. Kaufmann⸗ 
ſchaft und Handwerk ſtellen ihre Zahlungen 
zum Teil ein, was einen Ausfall bei den 
Großhändlern, eine Reduzierung der Be⸗ 


g menhänge klar iſt. 


ſtellungen in den Fabriken ergibt. Be- 
Si zeitweiſe oder völlige 
Stillegung der Werke iſt die Folge und 
als unweigerlicher Schluß natürlich neue 
Entlaſſungen. . 

Die Streichung von finanziellen Mitteln 
für einen Teil der Bevölkerung bedeutet 
ſomit die Abtötung eines Teils des Wirt⸗ 
ſchaftsorganismus. 

Dabei ſind hier nur die direkten 
Folgen der Arbeitsloſigkeit geſchildert. Die 
indirekten dürfen indeſſen nicht unbeob⸗ 
achtet bleiben. Die durch die verminderte 
Kaufkraft des Publikums herbeigeführt: 
Zahlungsunfähigkeit von Handel, Gewerbe 
und Induſtrie führt zu Steuerausfall, Exe⸗ 
futionen und Vernichtung von Betrieben. 
Der Leidtragende iſt aber letzten Endes 
der Staat und damit jeder Bürger des 
Staates, denn diejenigen Bürger, die noch 
Steuern zahlen, müſſen für den Ausfall 
aufkommen. Das einmal aufgeſtellte 
Budget muß gedeckt werden. Die Folge? 
— Exekutionen, Schließungen, Arbeits⸗ 
oſe. 

Das Wirtſchaftsleben eines Landes iſt 
eine mit verteufelter Raffineſſe arbeitende 
Maſchinerie, in der zahlreiche Zahnräder 
ineinandergreifen, um das große Werk 
in Gang zu halten. Fehlt ein Zahn eines 
einzigen Rädchens, iſt der Gang des Werkes 
in Frage geſtellt. Fehlen gegen 300 000 
Zähnchen, muß eine Kataſtrophe eintreten. 

And ſchließlich darf nicht vergeſſen wer⸗ 
den, daß die Verarmung eines Teils 
der Bevölkerung gewöhnlich deſſen 
Radikaliſierung zur Folge hat. 
And dieſe politiſchen Auswirkungen der 
Arbeitsloſigkeit find letzten Endes ge⸗ 
fährlicher als die wirtſchaftlichen. 
Perſonen, die nichts zu eſſen haben, 
ind für radikale politiſche Tendenzen 
ſtets zu haben, beſonders wenn ihnen 
geſagt wird, daß ſie am Reichtum des 
Nächſten teilhaben können. Seit Monaten 
ohne Arbeit und Brot, das bringt den 
Glauben an die Unumſtößlichkeit der 
bürgerlichen Weltordnung ins Wanken. 
Fünf Monate ohne regelmäßige Beſchäfti⸗ 
gung für Hand, Hirn und Magen öffnet 
das Ohr kommuniſtiſchen Einflüſterungen. 
Selbſt in den Weſtgebieten Polens 
haben die kommuniſtiſchen Einflüſſe in 
dieſem Winter derart an Boden gewonnen. 
daß man erſchreckt auflauſcht, wenn man 
von den Zuſammenſtößen in einzelnen 
kleinen Städten Weſtpolens Tieft, die His- 
her einen friedlichen. unpolitiſchen Cha⸗ 
rakter hatten. Die Schäden. die dieſer 
Winter angerichtet hat, laſſen fih mög- 
licherweiſe wieder gutmachen. die poli- 
tiſchen Schäden dagegen f H wer. 

Cine dringende orderun 
dieſer Stunde ift, 5 ~ 
Arbeitsloſigkeit eine Löſung zu finden. Es 
geht nicht ſo weiter, daß Hunderttauſende 
unſerer Mitbürger von Almoſen leben, 
daß unproduktiv Millionen an Unter 
ſtützungsgeldern hinausgeworfen werden 
und Induſtrie, Gewerbe und Handel lang⸗ 
jam aber fier ihrem Ruin entgegenſehen. 
Das die Wirtſchaft belebende Kapital fehlt 
in unſerem Lande und führt zu der kata⸗ 
ſtrophalen Stagnation. Dieſer Geldmangel 
ift die eigentliche Urſache der Ar- 
beitsloſigkeit. Ihn beheben, heißt 
nicht nur die Not von Hunderttauſenden 
beendigen, ſondern das ganze Land zum 
Aufblühen bringen. 


—— 


Senſationen um Frau Hanau. 


Paris, 24. März. (R. n s flüchtete 
Frau Hanau, die Sagt agi ber n <- n⸗ 
gebrochenen Zeitung „Gazette du France“, geſtern 
auf ſenſationelle ije aus dem Kranienhaus. 
Frau Hanau, die ſeinerzeit im ſammenhan 
mit dem Zuſammenbruch ihrer Zeitu 
worden war, befand ſich in einem Basifer s 
kenhaus, weil fie vor 24 Tagen in den unger: 
itreif getreten war. Geſtern abend e eine 
Krankenpflegerin, daß fie perſchwunden 
war, obgleich vor der Tür ihres Zimmers ſtändig 
zwei Kriminalbeamte Wache n n 
Sie hatte fih an einem Bettuch aus dem 
auf den Hof hinabgelaſſen und war dann in einer 
Autodroſchte fortgefahren. Nach unge ähr einer 
Stunde kam dann eine neue 3 ung, als 
Frau Hanau im Frauengefängnis er en, wo fie 
sata dan a 
tau einen 
fie mitteilte, daß — 
durch die Aerzte Lüge ſei und 
rieden des Gelängnifks zurück⸗ 


—— 


Die „Bremen“ auf der Fahrt 
nach Hamburg. 

Hamburg, 24. März. (R.) Der Llonddampfe 
ee der een Bi. Bremer — ar 
laſſen hat, um in Hamburg auf der rit von 
Blohm und Voß gedockt zu werden, ijt in den 
frühen Morgenſtunden t der Elbe eingetroffen 
und hat auf der Fahrt elbaufwärts um 8.20 
Glückſtadt paſſiert. 


vorher gefangengehalten war. 
im Krankenhaus hatte 
zurückgelaſſen, in welchem 
Zwangsernähen 
ſie lieber in den 
kehre. 


` Tardieu erklärte Hierauf, 


für das Problem der da 


Zenter 5 
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ö Die Beiſetzung Primo de 
Mit großem Pomp und allen militäriſchen Ehren wurde der in Paris verſtorbene ſpaniſche Diktator 


General Primo de Rivera in Madrid beigefetzt — Unſer Bild zeigt den Trauerzug auf dem Wege 
durch die Stadt; der Sarg ruht auf einer Lafette. 


Tardieu und das Rheinland. 


Die Debatte über den Boung-Plan. 


Vor den vereinigten Ausſchüſſen für 
Finanzfragen und auswärtige Angelegenheiten 
erklärte Tardieu auf die Frage eines Abgeord⸗ 


Riveras. 


innerte Reynaud an eine von ihm im 1 5 
abgegebene Erklärung, in der er als Abgeord⸗ 
neter betont habe, daß ſeine Partei nicht für die 


neten, die Rheinlandräumung fei für Frankreich Ratifizierung des Voung⸗Planes ſtimmen werde, 
nach der Ratifizierung des Young Blanen duch fo lange Deutſchlandſeine Finanzen 
it der Aufrich⸗ nicht geregelt hätte. eynaud erklärte, 


eee eine Angelegen 
tigkeit in der Auslegung der im Haag getrof⸗ 
ers Abkommen. 7 habe das größte 
nterejje daran, die Räumung ſo raſch wie 
möglich durchzuführen, um der Welt zu 
beweiſen - Frankreich fein einmal gegebenes 
Verſprechen alte. i 
Selbſt Franklin Bouillon, der fih in 
der N bisher als Quertreiber ge⸗ 
gist hat, erklärte, daß er den Ausführungen des 
iniſterpräſidenten zuſtimme. 
Ein anderer Abgeordneter fragte ſo⸗ 
dann den Miniſterpräſidenten, wie die Beſtim⸗ 
mung auszule g jei, daß „der oder die 
ten ihre volle Handlungsfreiheit 
wiedererlangen würden, wenn das internationale 
Schiedsgericht die böswillige nr 5» 
einſtellung Deutſchlands feititelle“, 
man e dann 
auf das internationale Recht zurückgreifen, in dem jipfelt 
leſtgelegt jei, was Handlungsfreiheit bedeute. Der | Frankreich fein, wenn es den Moung⸗Plan nicht 
Abgeordnete ſtellte ſodann ſeine Frage noch ge⸗ | Tatifiziere, 
nauer, indem er Tardien um Aufklärung darüber 3 Hair - 
bat, ob eine Wiederbeſetzung des Rhein⸗ Die Aina kommiſſion der Kammer nahm in 
landes unter der Formel „Handlungs- ihrer Abendſitzung den Geſetzentwurf zur Rati⸗ 
freiheit“ verſtanden werden könne. Tar⸗ fizierung des Young⸗Planes durch Hand⸗ 
Dieu erklärte, guraria habe in dieſem Falle aufheben mit allen gegen eine Stimme, die 
völlige Sandlungs freiheit (d. h. aljo, des Abgeordneten Mandel, an. Ein Antrag des 
b Frankreich nach Tardieus Anſicht das Rhein⸗ radikalen Abgeordneten Lamoreux, den Artikel 4. 
land wieder beſetzen kann. Red.). der beſtimmt, daß der Ertrag des mobiliſierten 
inanzminiſter Reynaud gab darauf einige Teils der deutſchen Schulden der autonomen 
Erklärungen über die eee Ver deutſchen | Tilgungskaſſe zufallen jol, abzutrennen, 
Tribute ab. Der Abgeordnete andel er⸗ wurde mit 11 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 


zehn Jahre Zipier deulſche Partei. 


Von Dr. Wilhelm Nemény, Kesmark. 


Am 16. März feierte die Zipſer Deutſche Par⸗ 
tei, die politiſche, „ und kulturelle 
Intereſſenvertretung des Zipſer Inſeldeutſchtums, 
im Beiſein von Senatoren und Abgeordneten 
deutſcher und r Parteien in der Tſche⸗ 
choſlowakei den zehnjährigen Beſtand der Partei⸗ 
organiſation. 

Is nach Beendigung des Weltkrieges das Zip⸗ 
er Gebiet von Ungarn abgetrennt und an die 

8 epublif angegliedert wurde, 


daß ſich ſeit dieſer Zeit ſehr viel geändert 
habe. Die Maßnahmen, die die deutſche Regie⸗ 
rung treffen werde, ſeien dazu angetan, alle fran⸗ 
zöſiſchen Befürchtungen ji zerſtreuen. 
Franklin⸗ Bouillon fragte dann den 
Außenminiſter Briand, ob im Haag die Saar: 
frage g: Sprache gekommen fei. Außen⸗ 
miniſter Briand und Miniſterpräſident T ar- 
dieu antworteten darauf, ſie könnten ihre früher 
abgegebene Erklärung nur wiederholen, wonach 
iie ſich immer geweigert hätten, das Saarproblem 
in die Haager Verhandlungen zu verwickeln. 
Einige andere Abgeordnete ſtellten die Frage, ob 
die franzöſiſche Regierung ſicher ſei, daß die erſte 
Tranche mobilijiert werden könnte, 
worauf Reynaud antwortete, die Regierung 
ſei dieſer Mobilifierung ſicher. Zum Schl 
ab Briand noch eine kurze Erklärung ab, 
in gipfelte, es würde eine Kataſtrophe für 


zum Intelligenzreſervoir Ungarns, und dies nen⸗ 
nen heute gewiſſe Leute, die gerne das Wort vom 
Magyaronismus im Munde führen, Magyari⸗ 
ſierung des Zipſer Deutſchtums. 

Der Smia nach dem Weltkriege brachte mit 
der neuen Situation die Notwendigkeit einer 
. aller far een aller 

ormen auch in der Zips mi ; s Zipfer 
j pane ien ſtand vor der Schidfalstrane> pae 
nun? Nach einigen etwas ſpät und etwas haſtig 
das gir Deutſchtum vergeſſen und ver: eingeſetzten und von vornherein infolge der ins 
laſſen, nur auf fih ſelbſt angewieſen, aber ohne zwiſchen erfolgten Beſetzung durch tſchechoflowa⸗ 
Führer da, Seit dem Jahre 1876 nämlich, als | tihe Truppen zum Scheitern verurteilten Ber: 
das e Parlament die Autonomie der | luhen, aus der Zips eine Republik als Puffer 
di die 3 her Provinz auflöſte und dieſes Ge; ſtaat zwiſchen Ungarn und der Tſchechoflowakel 7 

iet in das Komitatsſyſtem einreihte, bedurfte das haften, fand ſich das Zipſer Deutſchtum verhält 

äipler Deutſchtum eigentlich keiner Führer im | nismähig rajh mit der neuen Lage ab 
inne des Wortes ch: Die Ff: Bevölkerung] daran, die Zukunft zu geſtalten und 

ward zu einem ebenſolchen Teil der Staats⸗ Die N Charaktermerkmale 

des Zipſer Deutſchen ſind ſeine glühende Heimats⸗ 

liebe, ein ſchwermütiges Haften an dem Heimats⸗ 


und ging 
zu meiſtern. 


bürger Ungarns, wie in jedem anderen Komi⸗ 
tate, verlor die Sonderrechte, die ſpezifiſche Stel⸗ 
lung, die es ſiebenhundert Jahre in Ungarn inne⸗ boden, Unbeugjamteit der leg Bui Rechtſchaf⸗ 
atte und die das Emporkommen von Führer⸗ 1 Tüchtigkeit und Fleiß, Duldfamkeit und 
reiſinniges Feſthalten an dem Ueberlieferten, 

hren und Alten. Die merkwürdigſte Seite 
des Weſens des Ges Deutſchen iſt eine un⸗ 
gewöhnliche Gefühlstiefe, die ihn weich 
1 läßt und vor der er ſich in die Einſam⸗ 
keit ſeiner eigenen Seele flüchtet. Hier in der 
innerſten Tiefe der Seele ſpielt ſich eigentlich 
das wahre Leben des Zipſer Deutſchen ab. 
Alles äußere Geſchehen iſt nur ein Rahmen 
für ſein inneres, . Erleben. Dieſe 
Verinnerlichung iſt die Grundlage der Gefühle 
die der Sipfer Deutſche feiner bergigen Heimat 
und dem Glanzpunkt, der Perle dieſer Heimat: 
der ae Tatra gegenüber fühlt, Der Zip: 
fer Deutſche ift ſtolz darauf, daß feine Heimat die 
Zips iſt am mag er in Nordamerika, in Kanada, 
in Ungarn oder zuhauſe leben: immer wird er die 
Zips n Dit Heimat bekennen und immer 
wird er feine Heimatverbände in der Fremde 
wie in den Vereinigten Staaten, den Zipfer 
und von Amerika) bilden, immer wird er von 


mäß auch hervorzubringen imſtande war. Nach 
dem Jahre 1876 aber placierte fih die Zipſer Ins 
telligenz in führenden Amtsſtellungen Ungarns 
in der ungariſchen ie t, in der ungetifgen 
Technik, in der ungariſchen eulſch ſo da 
wenn auch alle dieſe Zipfer deutſch blieben und 
ihrer engeren Heimat eine rührende 
und den Zipſer beſonders carakteri⸗ 
fterende, nie verlöſchende Liebe entgegen- 
brachten — fie als Führerperſönlichkeiten des 
Zipſer Deutſchtums im engeren Sinne des Wor⸗ 
tes nicht mehr in Frage kommen. Sie blieben 

ipſer, ſie wirkten aber nicht mehr nur für die 

ips, ſondern waren getreue Diener ungern in 
dem Tätigfeitsbereih, den fie ſich wählten. Es 
blieb ihnen ja auch nichts anderes übrig, denn 
der große er alt an Intellektuellen, den das 
kleine 5 Volk hervorbrachte, mußte Geltung 
und Stellung außerhalb der Zipfer Grenzen 
ſuchen und finden. So wurde die 


perjönlichfeiten notwendig uf und naturge⸗ 


- 


ips ſozuſagen 


i A 
u 


feiner Heimat ſchwärmen. Ein rer dejien, 
daß dieſe Heimat jeinen Kindern alles gibt, 
was jeine Geburtsheimat dem Körper und der 
Seele zu bieten vermag Die fanatiſche Liebe, 
die Begeiſterung, mit der der Zipſer Deutſche an 
ſeiner Heimat hängt, mag darin die Erklärung 
finden, daß der Begriff Heimat für den Zipſer 
ſowohl im biologiſchen, als auch im pſychologi⸗ 
ſchen Sinne vollkommene Harmonie bedeutet. 
Aus dieſer Harmonie können auch die ſeeliſchen 
Eigenarten der Zipſer Deutſchen hergeleitet 
werden, die dieſes Volk weit über dte Landes⸗ 
renzen hinaus bekannt und geſchätzt gemacht 
aben. 

Bekannt und geſchätzt vor allem durch die zehn⸗ 
jährige Tätigkeit der Zipſer Deutſchen Par⸗ 
tei. Denn dieſes Deutſchtum, das hier die Wäl⸗ 
der gerodet, die Kirchen und Schulen erbaut, die 
Städte gegründet und das Hochgebirge erſchloſſen 
hat, das hier in achthundertjähriger zäher und un⸗ . 
ermüdlicher, nimmer raſtender Arbeit Leben und 
Kultur geſchaffen hat, konnte auch nach den Um- d 
ſturzjahren 1918/19 nicht untergehen oder fi) un⸗ f 
terkriegen laſſen. Das Zipſer Deutſchtum, am 
Mittelpunkt und an den Hauptverkehrsſtraßen des 
Zipſer Landes angeſiedelt, war immer der Mitt⸗ 
ler zwiſchen der Welt und der übrigen Zipſer Be⸗ 
völkerung. Als ſolcher hielt es auch die Möglich⸗ 
keiten wirtſchaftlicher und kultureller Entfa tung 
und Entwicklung in der Hand und nützte dieſe 
Möglichkeiten in beſonnener, ruhiger Art, von 
gut bürgerlicher Geſin nung bejeelt, 
immer zum Wohle der Geſamtbevölke⸗ 
rung. Die Zipſer Deutſchen ſchafften hier die 

Enie verpflanzten hier, in dieſer 
Br kargen und ſtiefmütterlichen Scholle die 
Bodenkultur, die in intenjiver landwirt⸗ 
ſchaftlicher Arbeitsweiſe in nichts den auf geſeg⸗ 
terem Boden liegenden Landwirtſchaften nachſteht. 
dem Deutſchtum war die Schaffung des Gewer⸗ 
bes und der Hausinduſtrie zu verdanken, 
Kesmark und Leutſchau waren jahrhundertelang 
mit ihren berühmten Märkten und mit ihren Ka⸗ 
tawanen, die bis nach Smyrna und Danzig 
Paris und Stambul zogen, die Mittler zwiſchen 
Oſt und Weſt, die ler Schulen en 
einen Großteil der Intelligenz im Vorkriegsun⸗ 
garn geſtellt, und viele der heute im neuen Staate, 
in der Tſchechoſlowakei Führenden haben ihre 
Ausbildung in den berühmten — leider heute 
abgebauten Zipſer Hochſchulen er 
langt. Dieſe Arbeit und Tätigkeit des Zipſer 
Deutſchtums verſchaffte ihm bei den anderen Na⸗ 
tionalitäten: Slowaken, Ungarn und Polen Ach⸗ 
tung und Liebe, die auch heute, trotz der geän- 
derten und in wirtſchaftlicher Hinſicht in vielem 
verſchlimmerten Verhältniſſe nicht verjiegt. 
Ein ſolches Volk, mit ſo vielen Tugenden und 
o bedeutender Vergangenheit mußte ſich — in 
en ſchickſalsſchwangeren Tagen zu helfen wiſſen 
Und es half ſich auch: Das bis dahin terxitorial 
Pie deutſche Volk ſchuf ſich 

ie imſtande war, in den ver⸗ 


„ 


og zu anderen 1 des Rn 
weſenen Ungarn entitand, der jedoch weder eine 
ausgeſprochen politiſche, noch eine betont deutſche 
Organiſation geweſen, denn in demſelben waren 
außer den deutſchen, auch die [lowakiſchen und 
ungariſchen Zipſer vertreten. Zu Beginn des 
Jahres 1920, als ſich immer mehr die Notwen⸗ 
digkeit einer ſtraffen und das geſamte Zipfer 
Deutſchtum umfaſſenden politiſchen Organiſation 
erwies, fanden ſich die Männer, die die Zipfer 
Deutſche Partei ſchufen und fo dem Zipfer dents 
ſchen Volk eine Intereſſen vertretung 
gaben, die ſich als überaus wertvoll erwies und 
die bereits feit dem Jahre 1925 auch einen Mb- 
eordneten (den Zipſer Führer Andor Nitſch) 
Im Prager Parlament befigt. 

Die Politik der Zipſer Deutſchen Partei war 
die vergangenen zehn Jahre hindurch neben der 
erfolgreichen Intereſſenvertretung des Zipfer 
Deutſchtums von dem N mit der 
anderen Minderheit in der Slowakei: mit der 
ungariſchen, beſtimmt, Hinſichtlich der 
Intereſſenvertretung des Zipſer deutſchen Volkes 
muß der jahrelange Kampf hervorgehoben wer⸗ 
den, der um die Erhaltung des deutſchen Beſitzes 
in der Hohen Tatra und der Erhaltung der 
heute auch 105 die Zipſer Landwirtſchaft einzigen 
Lebensmöglichkeit: des Brembennertehrs, 
gegen das ſogenannte Tatra⸗Geſetz erfolg: 
teich geführt wurde. In . tlicher Hinſicht 
war die Zipſer Deutſche Partei ſtets bemüht, dem 


— . ů ——ů—̃ vH— 


Lord Hardinge in Berlin. 
Der frühere Vizekönig von Indien, Lord Hars 9 


dinge, einer der erfolgreichſten engliſchen Staats⸗ r 
männer der alten Schule, meile guret zu Ber" 


ſuch in Berlin. Lord Hardinge ſteht im Mita 
von 72 Jahren; er hat ſich bereits vor Jah 
ins Privatleben zurückgezogen. ; 


Dienstag, 25. März 1930 
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Beilage zu Nr. TÔ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 24. März. 


Eine Geſchmachloſigkeit eines 
polniſchen Blattes. 


Dem Stadtkrankenhaus zugeführt wurde am 
onnabend, wie der Polizeibericht meldet, eine 
etwa 30jährige Geiſtesgſtörte unbekannten 
Namens, die in den Korridoren des Schloſſes um⸗ 
erirrte. Der „ABC“ baut hierauf eine höchſt 
geſchmackloſe Legende auf, in die auch der frühere 
Kaiſer Wilhelm hineingezogen wird, die wir zum 
Ergötzen unſerer Leſer wiedergeben möchten. Die 
Legende lautet: j 
„Das Poſener Schloß, jetzt das fog. Collegium 
ajus, war am Sonnabend der Schauplatz eines 
ungewöhnlichen Ereigniſſes. Gegen Mittag kam 
eine 30jährige, elegant gekleidete Dame ins 
Schloß, die mit vollem Selbſtbewußtſein erklärte, 
aß ſie eine gute Bekannte des früheren Kaiſers 
Wilhelm II. jei. — „Seine Kaiſerliche Majeſtät 
at mir aufgetragen, nach Poſen zu kommen und 
as Schloß einzunehmen. Ich wohne in Zim⸗ 
mer 10.“ Der Pförtner machte große Augen und 
glaubte ſeinen Ohren nicht zu trauen. — „Heute 
abend veranſtalte ich einen Raut. Den Gäſten 
werde ich vor allem Rührei vorſetzen,“ erklärte 
die geheimnisvolle Dame. Nach einer Weile des 
rſtaunens kamen die Zeugen dieſes Vorfalls 
wieder zu ſich und meinten, daß die beſte Auf⸗ 
nahme der ſonderbaren Bekannten des „Wilus“ 
das Irrenhaus wäre. Man läutete alſo nach der 
erztebereitſchaft. — „Bitte, ſteigen Sie ein, wir 
werden Sie nach einem anderen Schloſſe bringen. 
ort wird man Ihnen beſtimmt Rührei vorſetzen.“ 
Was, Aerztebereitſchaft? Nein, niemals! 
Zu viel habe ich in Poſen Bekannte, als daß ich 
mich fo lächerlich machen ſollte.“ Trotzdem 
wurde die geheimnisvolle Dame verladen und 
nach dem Irrenhaus auf der Grobla gebracht. Ihr 
ame konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da er 
aus „politiſchen Rückſichten“ geheimgehalten mwer- 
den muß. Wir haben es hier natürlich mit 
Größenwahn zu tun.“ Aber außerdem 
haben wir es mit einer Geſchmackloſigkeit 
erſten Ranges zu tun. Dem polniſchen Verfaſſer 
ſcheint das Humanitätsgefühl zu feh⸗ 
len. Er ſcheut ſich nicht, eine bedauernswerte 
geiſteskranke Perſon zu politiſchen Ge⸗ 
ſchmackloſigkeiten zu mißbrauchen. 
— — 


Aufban oder Niedergang der Ehe? 


Im Zuſammenhang mit den Weltanſchauungs⸗ 
Lochen, die für Anfang April unter dieſem 
Thema für Poſen und Bromberg vorberei⸗ 
tet werden, iſt auch die Stellungnahme der Gene⸗ 
zalſynode wichtig, die vor kurzem ihre Tagung 

ndet hat. Der Abgeordnete der Gruppe der 
Freien Volkskirche, D. Luther, legte einen An⸗ 
trag ſeiner Gruppe gegen die Zerſetzungs⸗ 
erſchein ungen auf dem Gebiete des 
ehelichen Lebens vor. Einſt das Heiligtum 
des deutſchen Menſchen, werde die Ehe heute in 
entlichen Darbietungen mit der Lauge des 
pottes überſchüttet und in die Sphäre des rein 
xuellen herabgezogen. Eine ſaloppe Auf⸗ 
ſaſſung habe ſogar in weltanſchaulich gebundenen 
teilen Eingang gefunden. Anſerer Zeit müſſe 
die Ehe als die Brun nenſtube des Lebens 
in ihrem religiöſen Hintergrund wieder vor 
ugen geſtellt werden. Den vielfachen äußeren 
ierigkeiten gegenüber, die ſich z. B. auf dem 

iet der Wohnungsnot dieſem Ziel entgegen⸗ 
ſtellen, ſei der ſoziale Elan der Kirche lebhaft zu 
begrüßen. In ihrer einſtimmig angenommenen 
Entſchließung lehnt die Generalſynode 


alle Verſuche ab, die unverbrüchliche N 


eiligteit der Ehe als der Pflanzſtätte des 


ebens zu vernichten, wenn fie auch die 


wierigkeiten wirtſchaftlicher Art erkennt, die 
ne geſunde Lebensgeſtaltung vor und in der 
he gefährden. 


Simmervermieten 


kein Handelsunternehmen. 


. ar Vermieten einzelner Zimmer iſt vielfach 
r die Inhaber größerer Wohnungen der einzige 
Verdienſt zur Beſtreitung der Anterhaltskoſten. 
die Finanzämter, die jedes Einkommen gern zu 
einem Handelsunternehmen ſtempeln, möchten 
auch das Vermieten von Zimmern mit einem ſol⸗ 
en Unternehmen vergleichen, für das man ein 
atent auskaufen, Umſatzſteuer zahlen müſſe uſw. 
as Oberſte Gericht hat nun dieſen Verſuchen der 
im angbehörben ein Ziel geſetzt, da der Zivilfoder 
si 1717. Artikel das Vermieten von Zimmern, 
nn es mit oder ohne Möbel, nicht als Handels- 
Tefahren anſieht und laut dem 10. Abſchnitt, 
eil 2, Artikel 123 der Vorſchriften für Handels⸗ 
gatsſteuer, eine Wohnung nicht in „möblierte 
dun mer“ verwandelt werden kann. Somit iſt es 
110 gleichgültig, wieviel Zimmer von einer Woh⸗ 
` * vermietet werden. In dieſem Sinne äußerte 
(en der Verwaltungsgerichtshof über die Ent⸗ 
Widung vom 21. 4. 1926. L. Rej. 1233/24 (Orz. 
1. 10 1929 x. Nr. 1031/29). 


er Arterienverkalktung des Heeren und des 
kleinen Häßt fih durch täglichen Gebrauch einer 
wajer. Menge natürlichen „ ranz⸗Joſeſ“⸗Bitrer⸗⸗ 
Preis die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
inner. erreichen. Geſchätzte kliniſche Lehrer der 
la Er Medizin haben ſelbſt bei halbjeiti ge: 
n he Kranten mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
erzielt beſten Erfolge für die Darmreinigung 

Zu verl. in Apotheten und Drogerien. 


X In den Ausſtand getreten find heut, Mon⸗ 
tag, früh die hieſigen Fleiſchergeſellen 
geſchloſſen, nachdem geſtern ein von ihnen gefor⸗ 
derter Tarif von der Innung abgelehnt worden 
iſt. Daß die gegenwärtige wirtſchaftliche Not⸗ 
lage des Handwerks und die Faſtenzeit zu einem 
Streit kaum geeignet ſein dürfte, wird ohne wei⸗ 
teres einleuchten. 


X Die Zahl der Arbeitsloſen in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen beträgt gegenwärtig 23 000, in der 
Stadt Poſen 7600. 

X Todesfall. Geſtorben 
beſitzer, Mitglied der 
Zygmunt Chelmicki 
Gneſen. 

x Eine Abendſingwoche 
Jahre in den Räumen des 
unger Männer vom 6. bis 13. 
ie Leitung der Singwoche iſt 
Kattowitz gewonnen worden. Die Singwoche, die 
das in den letzten Jahren Begonnene weiterführen 
joll, wird ſich vor allem auf das Thema. Haus⸗ 
un mit Inſtrumentalbegleitung erſtrecken. An⸗ 
meldungen werden in der Deutſchen Bücherei, ul. 
Zwierzyniecka 1 (fr. Tiergartenſtr.) entgegenge⸗ 
nommen Der Teilnehmerbeitrag beträgt 2,50 2 
und iſt bei der Anmeldung zu entrichten. Als 
Auftakt zu der Abendſingwoche findet Donners- 
tag, 3. April, 8 Uhr abends im kleinen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ein offener Singe⸗ 
abend ſtatt, zu dem alle Sangesfreudigen herzlich 
eingeladen werden. 

x. Stiftungsfeit im Evangeliſchen Verein junger 
Männer. Mie ſchon vor kurzem mitgeteilt veran⸗ 
ſtaltet der Evangeliſche Verein junger Männer 
Sonntag ſein Stiftungsfeſt. Bei dem Feſtaottes⸗ 
dienſt (10 Uhr in der Paulikirche), wie bei dem 
a (5 Uhr im großen Saal) dient dem 
zerein fein langjähriger Vorſitzender, Geheimrat 
D. Staemmler, mit Feſtanſprache und Pre⸗ 
digt, außerdem weiſt die Vortragsfolge in üb⸗ 
licher Reichhaltigkeit Beweiſe der vielerlei Be⸗ 
tätigung des Vereins auf, alles einklingend in 
die Loſung: „Im Kreuze Kraft“ und gekrönt durch 
die Darbietung des Bruderſchen Laienſpiels 
„Chriſtofferus“. Der Zutritt zu dem Feſtabend 
am Sonntag. wie zu ſeiner Wiederholung am 
Montag um 8 Uhr iſt der äußeren Ordnung wegen 
nur auf Karten erlaubt, die in der Vereinskanzlei 
(Vereinshaus, hochparterre) zu haben ſind. Dort 
werden auch die Vortragsfolgen zu 50 Gr. abge⸗ 
geben, die zur rechten Teilnahme an den Beran- 
ſtaltungen notwendig find. Die Kanzlei ift ge- 
öffnet täglich von 3—4 Uhr. Der Verein erfreut 
ſich ſchon ſeit Jahren mit ſeinen Veranſtaltungen 
einer ſo ſtarken Teilnahme aus der ganzen Stadt 
daß eine beſondere Empfehlung des Beſuches auch 
bei dieſem Feſte nicht not tut. Erwähnt ſei nur, 
daß beim Ausgang um ein Opfer zum Beſten ſei⸗ 
ner Arbeit und zur Deckung der Unkoſten gebeten 
und daran der Wunſch geknüpft wird, daß auch 
darin das Feſt zun Freude des veranſtaltenden 
Vereins gut auslaufe. A 

# Die Hiſtoriſche alt bittet uns, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß der allen alten 
Poſenern gut bekannte, um die Erhaltun 
Baudenkmäler der Provinz hochverdiente Ba 
52 Kothe aus Berlin Freitag, den 28. d. 

ts., 8 Uhr abends im Evangeliſchen Vereins⸗ 
haus einen Lichtbildervortrag über proteſtantiſche 
Kirchenbauten, beſonders in Liſſa, Poſen und 
Warſchau, hält. Beſondere Einladungen an die 
Mitglieder ergehen nicht. Die Zeit 6 Uhr nach⸗ 
mittags iſt gewählt, damit auch auswärtige Mit⸗ 
glieder an dem Vortrag teilnehmen können. 

Verband deutſcher Angeſtellter in Polen, 
Poſen. Am Sonnabend, dem 29. d. Mts., abends 
8 Uhr findet im Saale des Zoologiſchen Gartens 
ein Unterhaltungsabend in Form eines 
Bunten Abends ſtatt, der muſikaliſche Vorträge. 
Sologeſänge, eine Tanzſzene und einen luſtigen 
Ein⸗Akter bringen wird. Die Plätze ſind durch⸗ 
gehend numeriert. Karten im Vorverkauf ſind 
für 1 Zloty für Mitglieder und für 2 Zloty für 
Nichtmitglieder in der Evang. Vereinsbuchhand⸗ 
lung erhältlich. — Am Mittwoch, dem 26. März, 
abends 8 Uhr hält Herr Dr. Loll im Saale des 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften, Wiazdowa 
r. 3, einen Vortrag über das Thema „Kritiſche 
Betrachtungen der Sozialverſicherung“. — Mn- 
chließend Heim⸗Abend. Donnerstag, den 
27. März, 8 Uhr abends — Polniſch für Fort e⸗ 
ſchrittene. — Freitag, den 28. März, 7 bis 8 Uhr 
abends — Buchführung. 

X Poſener Bachverein. Die Chorprobe für 
„Iſrael in Aegypten“ von Händel (Aufführung 
am Sonntag Şi ilate, 11. Mai, nachmittags 3% 
Uhr) wird in der kommenden Woche mit Rüdficht 
auf den Theater-Abend des Vereins Deutſcher 
Hochſchüler von Dienstag auf Donnerstag, 27. 
d. Mtis. verlegt. 

x Noch eine Verhaftung in der sch von er 

i 


iſt der Großgrund⸗ 
Landwirtſchaftskammer 
in Pomarzanki, Kreis 


Bader auch in dieſem 
10 en Vereins 


pril ſtatt. Für 


der 
urat 


der Landesausſtellung. „ABC“ weiß von der 
Verhaftung einer weiteren Perſon im Zuſammen⸗ 

ng mit der 5 melden. Es 
andelt ji 3 09 um den miniſtrator des 
Regierungspa oye auf der Landesausitellung, 
Tadeuſz Sali icht, der eine Weiſung des Ar- 
beits- und 9205 rtsminiſteriums, den Teil des 
Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſteriums zu liqui⸗ 
dieren falſch verſtanden haben ſoll, indem er wert⸗ 
volle Ausſtellungsgegenſtände an Privatperſonen 
verkaufte. 

x Ein Schwindler im Mönchsgewand. Ein 
Betrüger in der Kleidung eines Franziskaner⸗ 
mönchs ſammelte Gaben zur 5 einer 
Kirche. Der Guardian des Kloſters hat aber nie⸗ 
manden mit der Sammlung beauftragt. Es han⸗ 
delt ſich alſo um einen Betrüger. 

x Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich Sonn⸗ 
abend nachmittag auf der ul. Dabrowfkiego (fr. 
Große Berlinerſtraße). Der 11jährige Mie⸗ 
czyſtaw Buda aus der Großen Berlinerſtraße 15 
fiel vom Tritt eines Motorwagens, kam unter 
die Räder des Anhängewagens und wurde buch⸗ 
ſtäblich in Stücke zerſchnitten. Die Feuerwehr 
mußte zur Hilfe gerufen werden, um die Leiche 
unter der Straßenbahn hervorzuholen. 

Schwerer Unfall. Rechtsanwalt Cohn hat 
ſich, als er geſtern nachmittag in einen Straßen⸗ 
bahnwagen er Linie 9 aufſpringen wollte, einen 
Bruch des rechten Schenkelknochens Gr 
Er wurde in das Diakoniſſenhaus geſchafft. Bei 


err Kloſe aus 


dem Unfall iſt ihm auch eine Brieftaſche mit 
1900 Zloty abhanden gekommen. 

X Von einem N Kohlenmann um 
100 Ztoty gebracht wurde eine Johanna Kudlin⸗ 
jita, ul kynfta 4 (fr. Mühlenſtr.), die dem 
Kohlenmann das Geld zum Wechſeln gegeben 
hatte und ihn dann nicht mehr wiederſah. 

x Einen Selbſtmordverſuch unternahm Sonn» 
abend früh die Vortänzerin eines hieſigen Kaba⸗ 
retts Jadwiga 3., indem fte ſich zu vergiften ver- 
ſuchte. Sie wurde in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 


X F Sal 
Szulc aus Poſen, der in der ul. Koscielna (fr. 
Kirchſtr.) unter dem Namen 18 ia Dom Han⸗ 
dlowy“ ein Proviſionsbüro geführt hatte und Mit⸗ 
glieder für eine e in Renn 
aufnahm. Dies geſchah p lange, bis er ſchließ 
ſelbſt bei der Polizei „Aufnahme“ fand. 

X Diebitahl. Geſtohlen wurde einem Wiady⸗ 
aw Nunweiler, Górna Wilda 73 (fr. Kron- 
prinzenſtr.) aus feiner Wohnung ein Radioappa⸗ 
rat im Werte von 200 atoto, 5 

X Bom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei bewölktem Himmel drei Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 25. 3., 5,54 Uhr und 18,19 Uhr 

X Der Waſſerſtand der . in Poſen peng 
heut, Montag, früh + 1,00 Meter, gegen + 0, 
Meter am Sonntag und + 0,72 Meter am 
Sonnabend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße! Telephon 5555, erteilt 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 22.—29. 
März: Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Nynet 37, Apteka Zielona, ul. Wroctawſka 31; 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Laza⸗ 
rus: Apteka J. azarſka, ul. Maleckiego 26. Jer- 
Hk Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. 

ilda: Aptefa pod Korona, Górna Wilda 61. 
— Ständigen Nachtdienſt haben folgende 
Apotheken Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, 
die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und 2 pe von 2 Uhr nachm. bis 9 
Uhr abends), die Apotheke in Glowno, die Apo⸗ 
ee in Gurtſchin, ul. 


t 
. wurde ein 
c 


tarfa. Focha 158, die Apo⸗ 
eke der Eiſenbahnkrantenkaſſe, St. Martin 18, 
die Apotheke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Nundfunkprogramm für es: 25. März: 
13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplattenkonzert. 
14 bis 14.15: Notierungen der Effektenbörſe und 
des lachthofes. 14.15 bis 14.30: Landwirt⸗ 
ſchaftliche Mitteilungen der Pat, Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 16.45 bis 17.05: Bildfunk. 
17.05 bis 17.25 Rätſelwettbewerb. 17.25— 17.45: 
Franzöſiſcher Kurſus. 17.45 bis 18.45: Konzert 
aus Warſchau. 18.45 bis 18.55: Beiprogramm — 
Verſchiedenes. 18.55 bis 19.05: Bücherwelt. 19.05 
bis 19.15: Ehefragen in Polen. 19.15 bis 19.30: 
Muſikaliſches wiſchenſpiel. 19.30 bis 19.50: 
Nadiotechniſche Plauderei. 19.50 bis 22,30: Ueber⸗ 
tragung aus dem Teatr Wielki. In den Pauſen 
Programme der Poſener Theater und Kinos. 
22.30 bis 22.45: itzeichen, Mitteilungen der 

at, Sport. 22.45 bis 24: Tanzmuſik aus dem 
Carlton. * 

X Programm des Deutſchlandſenders für 
Dienstag, 25. März, Königswuſterhauſen: 9: Aus 
dem alten Berlin. 10: Einführung in die Flug⸗ 
technik. 10.30: Nachrichten. 12: Französisch für 
Schüler. 12.30: Schallplatten. 13.30: Nachrich⸗ 
ten. 14: Schallplatten. 14.30: Tanzturnen für 
Kinder. 15: Jugendſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 
16.40: Nachmittagskonzert aus Leipzig. 17.30. 
Vortrag „Schöpferiſche Freundſchaften großer 
18.20: Vortrag „Imperialiſtiſche Me⸗ 
thoden der großen Politik“. 18.20: Romjultation 
beim Zahnarzt. 18.40: Franzöſiſch für Fortge⸗ 
ſchrittene. 19.05: Vortrag „Soziale Wandlungen 
im Eigentumsbegriff“. 19.30: Das Baugewerbe. 
20: Gedanken zur Zeit. 20.40: „Die Nacht der 
Städte“. 22: lagerſänger aus Berlin. 22 25: 
Politiſche Zeitungsſchau. 22.40: Zeit, Wetter, 
Nachrichten, Sport. 


— — 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 24. März. Jan No: 
wat in Krzyzownik baut ein Wohnhaus. Um 
die Räume ſchneller auszutrocknen, wurde mit 
Koks eingeheizt. In der Nacht zum Freitag 
ſchlief in einem Raum Marcin Smul aus Wiel⸗ 
kie Am nächſten Morgen fand man ihn er⸗ 
ſtickt vor. 


änner“. 


—— 
i Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bartſchin, 21. März. Am vergangenen Frei- 
tag ereignete jih im benachbarten Wapien no 
namjtejender edauerlicher Unglücksfall: Der im 
Kalkwerk beſchäftigte Arbeiter Klach aus Szeze⸗ 
ae geriet bei Schieben eines Wagens zwi⸗ 
chen den Wagen und die Rampe und erlitt hier⸗ 
bei derart ſchwere Quetſchungen, daß er bereits 
nach Verlauf vor zwei Stunden ſtarb. 
Gneſen, 22 März. Die Polizei verhaftete 
die 812. 29 J. Kwiatkowſka, die die Leiche 
ihre drei Wochen alten Kindes in einer öffent⸗ 
lichen Bedürfnisanſtalt niedergelegt hatte. 

Inowrockaw, 20. März. Der „Kuj. Bote“ 
chreibt in ſeiner Nr. 66: Der Herr Gemeindevor⸗ 


teher der Gemeinde Murzynno, Kr. Inowroclaw, 
i nzeige fol- 


veröffentlicht im K kuj.“ eine 
genden Inhalts: „Die Gemeinde Murzynno ver⸗ 
pachtet öffentlich am 25. März d. J. 3 nachm. die 
Bezirke 13,10, 40 Ha. (See) auf die Dauer von 
9 Jahren. Die Verſteigerung findet in der alten 
Schule neben der katho 1855 Kirche in Murzynno 
ſtatt. Zu der Verſteigerung werden 
erſonen polniſcher Nationalität 


ATAI n. Kopec, Soltys.“ — Der Ge 
meindevorſteher Kopeć müßte es 9 wiſſen, daß 
vor dem Geſetz alle Bürger gleich ſind, denn er 


zieht doch die Steuern A nur von Perſonen 
polniſcher Nationalität, ſondern auch von ſolchen 
deutſcher Nationalität ein. Und wenn der Herr 
Gemeindevorſteher Kopeć die Rekrutenliſte anf- 
ſtellt, ſo „boykottiert“ er doch hierbei ſicherlich 
nicht die jungen Männer deutſcher Nationalität. 
Kraft welchen Rechtes macht aljo Herr Kopeć bei 
der . des Gemeindeſees Anterſchiede 
in der Nationalität? DRR 

* Krotoſchin, 20. März. Wohl faum ift in der 
Chronik der Butterfrauen ein Vorfall zu verzeich⸗ 
an einem der letzten ens 


nen mie der, der fi 
Als eine der Butter- 


markttage zugetragen hat. 


frauen im vollſten Eifer, mit dem Korbe in der 
Hand, kaum ihren Stand erreicht hatte, war ſie 
in wenigen Sekunden von kaufluſtigen Haus⸗ 
frauen umringt. Natürlich präſentierte ſie auch 
ſogleich ihre friſche Ware und öffnete den Korb. 
Ve demſelben Augenblick aber ſprang wie von 
erfolgern gepeinigt eine — Rieſen⸗Ratte 
eraus, was natürlich eine leichtbegreifliche 
anik und 1 Flucht der erſt ſo kaufluſtigen 
Frauen zur Folge hatte. Dieſen Aufruhr ſchien 
ſich unſere Butterfrau zunutze gemacht zu haben 
und wechſelte ſofort ihren Stand. Ob ſie jedoch 
ihre Butter losgeworden ijt, entzieht ſich unſerer 
Kenntnis. 
Sport und Spiel. 
Die erſten Senſationen. 

Die drei Ligaſpiele, die geſtern zum Austrag 
kamen und den großen a eröffneten, der für 
die Sportsleute einen ſtändigen Nervenkitzel be: 
deutet, nahmen jämtlih einen überraſchenden 
Ausgang. Der Vizemeiſter der Liga, Garbarnig, 
wurde auf eigenem Platze von Warſzawianka, dic 
ers wg} in Form war, 3:1 (3:1) geſchla⸗ 
gen. r Benjamin „L. T. S. G.“ erzielte gegen 
„Polonia“ in rſchau ein Unentſchieden (2: 2). 
Bis zur Halbzeit führten die Lodzer durch zwei 
Tore von Herbſtreich und Franzmann. In Poſen 
2 775 ig gegen den ng Kamin der erheblich 

er ſpielte als gegen „F. C.“, mit 3:0 das Nach⸗ 
ſehen, obwohl er in der zweiten Halbzeit mehr 
vom Spiel hatte. Die Gäſte ſpielten ſehr ehr- 
eizig und hatten ein beſſeres Reſultat verdient. 
Das chritte Tor für „Warta“ fiel in der letzten 
Minute durch Nadojewſti, der eine Flanke Sta- 
lipſtis verwandelte. Beſonders hervorzuheben 
wären die beiden Torwächter Fontowicz und Kre⸗ 
mer. Schiedsrichter Hanke aus Lodz leitete das 
ae das zuweilen ſchläfrig anmutete, einwand⸗ 
re 


Kreuz und quer. 2 
Die Meiſterſchaftsſpiele der Poſener 4 ⸗Klaſſe 
brachten einen überraſchenden Sieg der Gneſener 
„Stella“ über „H. C. P.“, der 5:0 abgefertigt 
wurde. „Poſnania“ erzielte mit Mühe und Not 
egen „Sotöl“ (Liſſa) ein Remis. „Wiktorja“ 
Hergen unterlag dem Bezirksmeiſter 3 1. 
ie Reſerven des Ligameiſters ſiegten über 
„Sparta“ 4:1. E 
ie Lemberger „Czarni“ wurden von „Haſmo⸗ 
nea“, welche die Schußkanone Steuermann wie⸗ 
dergewonnen hat, 2 :1 geſchlagen. 9 
ormeijter der Armee ſämtlicher Gewichts⸗ 
klaſſen wurde der Wartaner ae der Wio- 
darczyk ſchon in der erſten Runde für die Zeit 
ie ih ya \ 
Im Korbballtreffen zwiſchen der Poſe⸗ 
ner Univerſität und der Handelshochſchule ſiegte 
die Univerſität 29: 14 (12: 12). Der befte Mann 
der Sieger war Balcer, bei den Beſiegten der 
ſchußgefährliche Brauer (Triumph⸗Lodz). 
Der Kattowitzer F. C. iſt nach ſeinem ſenſa⸗ 
tionellen Siege über den Ligameiſter von „Nas 


przöd“ (Lipiny) 7:4 geſchlagen worden. 

tte bereits 3:0. . 

ie Vereinigten Sportfreunde aus Königshütte 
(Ziedn. Przyj. S ) erzielten gegen Cracovia 
ein ehrenvolles Remis von 2:2. 

ie Warſchauer „Legja“, die eine „viel- 
beſprochene“ Reiſe nach Sachſen unternahm, 
ſchlug in Lodz ohne Szaller und Kahan die 
Lodzer „Turyscti“ 2:0. Die Tore ſchoſſen Joſchke 
und Lanko. 


20. Ziehung 
der polniſchen Staatslotterie 


5. Klaſſe. — 15. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


50 000 Zloty auf Nr. 31 082; 
25 000 Ztoty auf Nr. 3501; 
15 000 ty auf Nr. 74 554; 


5000 Zloty auf Nr. 23 127, 28 227, 111 739, 
145 315, 159 551, 205 808; 

3000 Zloty auf Nr. 128 667, 177 565; 

2000 Zloty auf Nr. 14 365, 34 572, 112981, 
140 129, 197 774; 

1000 Ztoty auf Nr. 2635, 12 072, 12360, 18 039, 
57 196, 58691, 63034, 76987, 78049, 84905, 
88 113, 111762, 121 664, 121 809, 127 901, 129 340, 
133 549, 137 842, 139 420, 141 486, 142 611, 143 998, 
154 640, 160 120, 181 177, 185 545, 188 603, 190 376, 
191 284, 193 880, 207 823, 209 538. 


Lose zur U. Rl. ge Nauptziehung 


sind noch zu haben! 
Zi hung vom 6. März bis 10. April: 30 Tage 


85 000 Gewinne u. 2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27 618 000 Z} 


Bei uns fielen 25000 zi auf 
Nr. 200392. 


Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznan 
Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37. 


Kino METROPOLIS” 


Heute Premiere 


Die umschwärmte 


Eweline Holt 
in dem grossen Liebesdrama 


Die Schleiertänzerin 


Grosse europäische Erfolge! 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf von 11.30 bis 13.30 Uhr 
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verbot verschiedener Waren (Dz. Ust. Nr. 61, Pos. 12 000 


vom 8. 7. 1925); Rauchwaren (Pos. des polnischen Zolltarifs: 
6000 dz 


Nr. 70 | Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienstag, 25. März 1930 


Anmerkung: Auf dem In- und Auslandsmarkt Amtliche Devisenkurs« i 
ist die Lage für Brotgetreide im allgemeinen unver-. ' 


Einzelheiten aus dem Handels- Kontingentes geeinigt habe. Diese Stellung Deutsch- 


lands habe bei den Verhandlungen grössere Schwierig- 


7 keiten hervorgerufen, da Polen befürchtete, dass die | äudert. 22.3 | 223 | 2.3 | 2.3 
abkommen mit Deutschiand. Einschränkungen des Verkaufes eine volle Ausnutzung . à e 1 Geld Brief Geld srief 
In der „Polska Gospodarcza“, dem Organ des erhaltenen Kontingentes unmöglich machen könn- | Produktenbericht. Berlin, 24 März. Bei der |Amsterdam — — — — — | - > ..| 90808 | Zus 

des Handelsministeriums — früher „Przemysi i Han- |ten. Diese Angelegenheit sei schliesslich dadurch er-] schon gegen Wochenschluss vorhandenen Unsicherheit ==] = — 2.72 213. 


haben sich die vom Auslande her vorliegenden schwa- | Brussel — — — — — — 
chen Meldungen am Produktenmarkt ziemlich kräftig 22 A 3 k = 
ausgewirkt, obwohl das Angebot keineswegs reichlich | New or ` > 3.927 
zu nennen ist. Das knappe Offertenmaterial von Wei- P; i 35, 5 35,00 
zen und Roggen findet auf 2—3 M. niedrigerem Preis- Prag: 3 495 25.495 
niveau ziemlich schlank Unterkunft. Am Lieferungs- | Rom — — — - _ ö . 40.85 
markt setzte Weizen 3 Mk., Roggen 2—27 Mk. Kopenhagen 
schwächer ein. Auch das Mehlgeschäft ist wieder eu Ann 
sehr still geworden. Die Forderungen der Mühlen . 173.16 
sind zwar nominell bisher unverändert, gegenüber k f 
Geboten zeigen sie sich jedoch entgegenkommender. * Ueve: Lundon errecaner. i 
Sehr beachtlich ist, dass am Futtermittelmarkt nach Tendenz; fester. 
der in der Vorwoche zu eg usa } 
stürmischen Aufwärtsbewegung jetzt wieder Beruhi- 3 | 
gung eingetreten ist. Kaufgebote haben sich fast Berliner Börse.. | 
gänzlich zurückgezogen. Hafer liegt auch schwächer, | Börsenstimmungsbild, Berlin, 24. März. Im Vor- 
das Angebot hat sich zwar auch nicht sehr verstärkt, | mittagsverkehr nannte man in Erwartung der in- 
es ist aber sehr wenig Nachfrage im Markt. Gerste | zwischen eingetretenen %prozentigen Diskontsenkung 
ruhig. der Reichsbank freundliche Kurse. Vorbörslich zeigte 

Berlin, 22. März. Getreide und Oelsaaten Sich dann eine gewisse Zurückhaltung, die in erster 
für 1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen | Linie auf die Tariferhöhungspläne der Reichsbahn 
249—250, Roggen 145—149, Braugerste 162 bis 172, |zurückzuführen war. Die amtlichen Kurse lagen denn 
Futter- und Industriegerste 142—152, Hafer 129—139, | doch fester, da sich für einige Werte Auslandsinter- 
Mais 162, Weizenmehl 27.25—35. Roggenmehl 20.75 | esse zeigte, welches die Spekulation zu weiteren 
bis 24, Weizenkleie 8.25—8.75, Roggenkleie 8.258,75. | Deckungen veranlasste. Die allgemeine Lage wurde 
Viktoriaerbsen 20—25, kleine Speiseerbsen 18—20, überhaupt recht zuversichtlich beurteilt, da die Eini- 
Futtererbsen 16—17, Peluschken 16.50—19, Acker-] Sungsaussichten in der Finanzfrage sich verstärkt ) 
bohnen 16—17.50, Wicken 19—23, bläue Lupinen 13 |haben und auch in der Wirtschaft ungünstige Mo- 
bis 14.50, gelbe Lupinen 17—18, neue Seradella 28 mente kaum vorlagen. Jedenfalls glaubt man nicht, 
bis 33, Rapskuchen 13—14, Leinkuchen 17.20 18.] dass es zu einer Koalitionsregierung kommen werde. 
Trockenschnitzel 6.60--6.80, Soya-Schrot 14.40-15.20, So kam es, dass hauptsächlich die grossen Werte 
Kartoffelflocken 12.50—13. Nn EENS lebhafter und stärker 

P N er waren. 1 i 

Butter. Berlin, 22. März. Die Preise vom zu 3% Progent gewinnen ee a oaia T Bahnen, 

22. März ab Station (Fracht und Gebinde zu Lasten | Banken und Elektrowerte, auf die sich das interesse 


del“ — veröffentlicht M. Sokołowski, ein ständiges |ledigt worden, dass der Reichsverband der deutschen 
Mitglied der polnischen Delegation für die deutsch-] Industrie mit Genehmigung der Regierung genügend 
polnischen Wirtschaftsverhandlungen, eiñen Artikel | Garantie gestellt habe, dass das polnische Kontingent 
über das Abkommen, worin es heisst, dass die Wirt- in Schweinen bedingungslos aufgenommen werden 
schaftsbeziehungen mit Deutschland zum ersten Male | würde. Das Garantieschreiben des deutschen Ver- 
seit 10 Jahren wieder eine feste rechtliche Grundlage er- | bandes mit verschiedenen Anhängen, das von Fach- 
halten hätten, die alle Ueberraschungen ausschlössen, die [leuten beider Seiten bearbeitet wurde, enthalte aus- 
mit einer gesunden wirtschaftlichen Entwicklung nichts | führliche Beschlüsse über die Art der Abnahme der- 
gemein hätten. Die Arbeiten über die wirtschaft- |ienigen Schweine, die aus freier Hand nicht verkauft 
liche Gesundung Europas könnten nunmehr ernstlich | werden können, und auch über die Festsetzung der 
in Angriff genommen werden. Der kurz vorher ab- |Preise, zu denen die Abnahme erfolgen muss. 
geschlossene Liquidationsvertrag sei ein wichtiger |, Fin besonderes Veterinärprotokoll umfasst die Ein- 
psychologischer Faktor, denn die Liquidation der Ver- fuhrbedingungen dieses Kontingentes in bezug auf 
gangenheit gebe genügend Garantie, dass die kom- |VYeterinäre und sanitäre Massnahmen, wie auch die 
menden. Arbeiten zu einer, ruhigen Entwicklung der | Einfuhrbedingungen anderen Zuchtmaterials, dessen 
Beziehungen führen würden. Mit dem Augenblick des | Einfuhr nach Deutschand ohne Kontingentbegrenzungen 
Inkrafttretens des Handelsvertrages würden alle zugelassen sei. Es handele sich hierbei um die Ein- 
Kampfhandlungen wegfallen, die die Entwicklung des fuhr von Pferden, Geflügel lebend oder geschlachtet, 
deutsch-polnischen Handels bisher in so starkem Milch, Butter, Eiern, Fischen, Krebsen, Borsten, 
Masse behindert hätten. Dies gehe schon aus der |Haaren, Daunen, Federn, Leder, Julit usw. und zu- 
gegenseitig gewährten Klausel der Meistbegünstigung | bereitetes Schweinefleisch. Zr 4 
hervor, wonach zwischen den einzelnen Partnern im] In demselben Veterinärprotokoll sind die Bedin- 
Vergleich zu anderen Staaten kein Unterschied ge-] gungen der Durchfuhr folgender Zuchtprodukte durch 
macht werden dürfe. Beide Seiten hätten es aber für |Deutschland festgelegt, und zwar ohne jegliche Kon- 
richtig gehalten, diejenigen Kampfbestimmungen im tingentbegrenzungen: Pferde, Geflügel lebend und ge- 
Schlussprotokoll besonders anzuführen, die mit In» |schlachtet, Schweinefleisch. Rindfleisch, Hammeltleisch 
krafttreten des Vertrages ihre Gültigkeit verlieren, Leschlachtet, und gepökelt, in frischem Zustande und 
um jeglichen Zweifel für die Zukunft zu beseitigen, |andere Zuchtprodukte, die auch zur Einfuhr nach 
Diese Aufstellung sei natürlich nicht vollkommen, und |Deutschland zugelassen sind. Ausserdem ist die 
sollte es sich herausstellen, dass irgendeine Anord- | Durchfuhr jeder Menge geschlachteter Schweine nach 
nung mit der Meistbegünstigungsklausel nicht in Ein. den Freizonen der deutschen Häfen zur Versorgung 
klang zu bringen ist, müsste sie auch fortfallen. |Yon Schiffen gestattet. $ ; 
Die Zusammenstellung dieser sogenannten Kampf- | Für obige Kontingente habe der polnische Partner 
bestimmungen betreffe auf deutscher Seite: als Gegenleistung Deutschland Einfuhrkontingente für 

1. Verordnung über Zollveränderungen für Agrar- | diejenigen Waren bewilligt, die durch Verordnung des 
uud Industrieerzeugnisse polnischer Herkunft vom |Staatspräsidenten vom 10. Februar 1928 und vom 
2. Juli 1925 (Reichsanzeiger Nr. 153 vom 3. 7. 1925); 28. Dezember 1929 nach Polen nicht eingeführt wer- 

2. Verordnung über die Einfuhr von Waren polni- den duriten. Die Höhe dieser Kontingente sei auf 
scher Herkunft vom 1. Juli 1925 (Reichsanzeiger der Grundlage der Gleichwertigkeit obiger Ver- 
Nr. 153 vom 3. 7. 1925); günstigungen an Polen berechnet worden. Die wich- 
3. Verordnung über die Aenderung der Verordnung tigsten der betreffenden Positionen des Kontingents 
unter 2. vom 8. Juli 1925 (Reichsanzeiger Nr. 187 dürften folgende sein: 


des Käufers) per Zentner 1. Qualität 142, 2. Qualität | konzentrierte. Bei letzteren fand die Interessenver- 
127, abfallende Qualität 111. Tendenz: sehr ruhig. schiebung bei Licht und Kraft ke Dee 
. — — „ an und Siegen Solingen 
erschienen heute mit Plus-Pluszeichen an den Makler- 
Schlusskurse) Posener Börse. tafeln. Nennenswert schwächer lagen anfangs nut 
Fest verzinsliche Werte. Berger mit 2% Prozent minus, die sich im Verlaufe 
jedoch voll erholen konnten. Die übrigen Werte 
tendierten später nicht ‚ganz einheitlich. Werte, wie 
— Reichsbank, Dedi-Bank usw. zu weiteren ca. 22prozen- 
53.506 tigen Besserungen. Später wurde es, ausgehend von 
Kunstseidewerten, die bis zu 2% Prozent einbüssten, 
allgemein etwas schwächer. Die ersten Kurse konnten 
sich aber bei der Mehrzahl der Werte nicht be- 
haupten. Anleihen fester, Ausländer wenig verändert. 
— | Pfandbriefe fest. Devisen kaum verändert, Pfunde und 
93756 | Spanien fester. Geld sehr leicht, Tagesgeld 3 bis 
17505 Prozent, Monatsgeld 6%—8 Prozent nominell. 


21.006 Anfangskurse) Terminpapiere. 


Notierungen u % 
4. Verordnung über Zollveränderun „156, 2. 3. 4. 5, 6. 7) — . staatliche Goldanlethe (100 G.-zl.) 

and „‚ndustrieprodukte polnischer eat. aas nezzellanwaren (Pos. 76: 3, 4 5, 6) — 8 

1. August 1925 ich l rY z. 

1925); i e N usw. (Pos. 78, 1, 2, 3. 4, 5, 6) — 
5. Zu $ 2 und Anhang der Verordnung über W - A 

einfuhr vom 12. Dezember 1925 6 Weine in Fässern usw. (Pos. 28, 1) — 4500 hl: 

Nr. 295 vom 17. 12. 1925) im Wortlaut der Verord- | Weine in Flaschen, aus Weintrauben (Pos. 28, 2a) — 


nung über Wareneinfuhr 3000 hl; Schaumwein (Pos. 28, 2b) — 20 000 Flaschen. 

9 Nr. 302 N * er ug) 10 7 zel und Pianinos (Pos. 172, la, 2) — 
uf polnischer Seite kä: cK. 

* 7 — er Seite kämen folgende Bestimmungen Per sonenkrattwagen (Pos put und ‚du 

1. Verord A „ | merkung. soweit sie sich auf diesen Punkt bezieht) — 

en Wirt 1925- über Gun Eiutahe dz: Motorfahrräder (Pos. 173, 13) — 2000 dz. 

430), auch wenn sie auf Grund der Verordnung vom |, Oewöhnliche Oalanteriewaren (Pos. 


lẹ Konvertierungs-Anleihe (100 zt) 
e Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
22 Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 G.-zt.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v. J. 1926 
6% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-z0) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
je Konvertierungspfand. d. P. Ldseb. (100 z?) 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 ra 
80], Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk, 
311%, Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mx.) 


Ot. R.-Bahn 


Goldschmidt . 69.00 


8 


2 K; 5 ½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) — 5 1 

ae (Dz: Ust. Nec LN Poti LS) . ENG E32 95 iPrimion-Dollaranleine Serie [l 0 5 0% „74006 E pe iai ae Bew [14328 | = 

- ; 8 be É mien - Investierun 2 

2. Verordnung vom 11. Juli 1925 über die Einfuhr pie Liste der Einfuhrkontingente für deutsche Waren eh ‚othekenbriefe j en = Hosach . 6 1115 11050 
verschiedener Waren (Dz. Ust. Nr. 69, Pos. 486), enthält ferner noch die nachstehend aufgeführten Nordd. Lloyd. 109.50 | ilse Bgbau. .| _ — ar 
auch wenn sie auf Grund der Verordnung vom 10. Pe- | Artikel: ALDI.Kr.Anst. 122.00 | Kali. Asch. | 21750 | — 
bruar 1928 (Dz. Ust. Nr. 15, Pos. 113) aufrecht er-. Qrätzen, Saatkartoffeln, frische Aepfel. Früchte und Barmer Bank 131.37 | Klöcknerw. .| — — 
halten wurde; Best: F ä 24 4. . 103 Lone Pate“ 109.50 — 
3. die Bekanntmachung v 0. März un eren, soweit olltar t besonders ge- x 5 we, Ludw. . | — — 
das Verbot der ee über n ea nannt: Pflaumen, gedörrt und getrocknet; Pasteten. a ga eg Ee E — 1 1470 14720 n 
und Eisenbahnen (Monitor Polski Nr. 56). / Konserven aller Art und Speisezutaten, Bonbons, w ami | IR . 8 = Tea . 
Die Meistbegünstigungsklausel betreffe auch die Er- | Marmelade, Fruchtsäfte. feiner Käse, Fische, Austern. | BKZw. Sp. ar. — 2 | boyd Byde. E — | Dresdner Bk. | 451.90 | 150.00 | Nat ano Fb | — > 
teilung von Zolinachlässen für deutsche Maschinen. | Schuhwerk aus lackiertem Leder; lebende Bäume, b. Bk. Hand] — | Z |Luben 8 — [Midtsch.K,Bk. | — | — Oachl. Eis. Bd. 7150| — 
Polen behalte natürlich vollkommene Bewegungstrei. | Blumen; aromatische Wässer. Kosmetische Mittel. Ziemian | — | — |Dr.RomanMay | 6200B | — |Schulth. Patz. | 278.00 | 276.00 | Oschl.Koksw |104.50| — 
heit über teilweise oder vollkommene Beibehaltung Toilette- und Medizinalseiten. Gold- und Silber- | Bk. Stadhag. — — * w. — * AEG... rn 166,50 | Orenst.u.Kop. | 76.0] — 
oder Aufhebung dieser Nachlässe, über Festsetzung | TZeugnisse; Spieldosen. Gebleichte Baumwollgewebe, n PA erk Rech- 7. 80 2912 Ph 9 hreg: 
der Höhe der Ermässigungen. Festlegung der Fälle, | Möbelgewebe, Baumwollgewebe merzerisiert usw.; | BrowarGrodz. | — | | Bisshe — Z -| Buderus 300 7837 Ak Braune. 228 = 
in denen sie gewährt werden können usw. Ausge- Samt, Plüsch, Gewebe aus Flachs, seidene und halb- przeski-Anto | — = | P,Sp.Drzewna pz = Cop. Hisp. Am. | 333.00 | 330.00 | Rh. Elek. W. = 
schlossen sei aber die Nichterteilung des ermässigten Seidene Gewebe, Kaschmir, Teppiche, Wirkwaren, | Cegielski H. | — | - | 3p. Stolarska| — — | Charl. Wasser | 101.50 | 100.87 | Rh. Stahlwk. 8 
Zolles mit der Begründung, dass die Maschine aus Posamentier waren, Gardinenerzeugnisse, Spitzen und | Centr. Roinik.]| — ~ | Ta — — Conti Caoutch. 1 15200 | Riebeck. . . 9750 
Deutschland stamme und nicht aus irgendeinem an- Stickereien. Gewebe und Tüll. Wäsche, Kleidung und | Centr. Skór Pr — | Unia — — . Benz 38.62 | Rütgerswerke | 79.62 | 78.50 
deren Lande. Zur beiderseitigen leichteren Orien- andere Konfektion aus einfuhrverbotenen Materialien, | Cukr Zduny — Ti aA — * en ne 17342 | Salzde A — 
tierung. welche Maschinen vorläufig als im Lande Damen- und Kinderhüte, Pelze, Pelzmützen, Tücher; 1 ii er B 5 4 rn | : — Ss kpe Maschinen 1° unge ne 180.50 
nicht hergestellt betrachtet werden, sei vom deut- Hate. fertig und nicht fertig; Schirme, Knöpfe, | rn . Dyaam; Nobel 1 | e Hr} 
schen und polnischen Industriellenverband eine be- | Schmuckfedern, Erzeugnisse aus Qlashäcksel, wert- asiaan bahauntes. El. Liet,-Ges, | 168.75 | 167.50 | Tieta, Leonh ge 
sondere Liste dieser Maschinen angefertigt und beiden | Volle Oalanteriewaren. Nachfrage B = Angebot, + = Gesebäft — ohne Ums | El. Licht u, Kr. 473.00 | 170.25 | Transradio , — 
Regierungen überreicht worden. Diese Maschinen Ausser den oben erwähnten Angelegenheiten um- Essen. Steink. | 144.75 | 144.75 Fer. Glanzstott — 
werden keinerlei weiteren Untersuchungen mehr fasst der Vertrag noch die Frage der Handelsvermitt- 4 N i 168.75 | 166.25 | Ver. Stahiw. . 96.62 
unterliegen. Die polnische Regierung habe sich aber lung, der Rechte der Bürger und Gesellschaften und Danziger Börse. ! Felten u. Guill. 429.50 | 128.04 | Westeregeln 219.62 — 
das Recht vorbehalten, di Ei 45 Monate nen mit gewissen Begrenzungen das Schitfahrtswesen. 8 Gelsenk.Bgw 1532 143.25 | Zellst. Waldb. | 214.50 | 211.75 
nkraftt AR Re onire ER Danzig, 2. März. Warschau 57.52—57.66, Zloty | Ges. í el. Unt. Otar! 58.50 | 58.62 


Inkrafttreten des Vertrages beliebig ände u dürfen. |Jede dieser Fragen habe grössten Einfluss auf das 

Die Meistbegünstigungsklausel beg ata die 15 polnische Wirtschaftsleben und müsse von den be- 
zige Bestimmung des Vertrages über die im gegen- teiligten Kreisen auf das gründlichste geprüft werden. 
seitigen Warenverkehr angebrachten Zölle dar. Dar- — ai 


aus wiederum gehe hervor, dass im deutsch-polni- 
schen Warenverkehr die niedrigsten Zölle gelten, die a a ee 9 Kerr At N m g Tasks 50 
reston sinim I 2 in . nischer Wertpapiere nach dem Ausland 4 236 006,16 zł 

* 1 „sol „Wie e r dritte en 
zeiten, Zum Beispiel sn od die ei Franke ci ekun d ——— ertpapiere und 349 977,05 zł ausländische 
warts  uechosiowakei auf Grund, der klandels-] im Ausland aufgekaufte Wertpapiere bzw. im Inland 
ee gewährten erniedrigten Zollsätze auch verkaufte Wertpapiere auf Rechnung von ausländischen 
eutschland zu. Sollte aber einer der Verträge mit Klienten ergaben einen 8 von 4 740 467,70 21 


den eben angeführten Ländern gekündi werden, 
dann würden diese Zölle nicht nur für — betreffen - EC 


N Papiere. 

den. Staat, sondern auch für De 
kommen. nen Steuerbefreiung der kommunalen Sparkassen. In 

Die Ein- und Ausfuhrverbote, die keinen Kampf- |einem Rundschreiben an die Finanzdirektionen teilt 
charakter besitzen, also gegen alle Staaten gerichtet | das Finanzministerium mit, dass die kommunalen Spar- 
sind, stünden beiden Partnern beliebig zur Anwendung | Kassen, welche verpflichtet sind, die Sparkassen- 
frei. Jedoch habe jeder der Vertragspartner der einlagen und sämtliche verfügbaren Fonds in staat- 
anderen Seite ein Kontingent in der Höhe bewilligt, lichen Banken oder staatlichen Finanzinstituten unter- 
die der augenblicklichen Lage entspräche. Polen habe |zubringen, von Steuern befreit werden. Massgebend 
im Laufe der Verhandlungen erklärt, dass es bereit |hierfür war die Tatsache, dass die von den kom- 
sei, alle auf polnischem Zollgebiet geltenden Einfuhr- munalen Sparkassen den Einzahlern gewährten Zinsen 
verbote aufzuheben, wenn Deutschland den Grundsatz | höher sind, als die von den staatlichen Banken oder 
des vollkommen freien Warenverkehrs annähme, Die | staatlichen Finanzinstituten gewährten Zinsen, wodurch 
deutsche Delegation hätte aber erklärt, dass die Wirt- |die Rentabilität der kommunalen Sparkassen aufge- 


7.55—57.69, London 25—25.0025, Berlin 122.547 bis 
12085 Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gul- 24 22 3 


i .1370, Zloty gegen Dollar | Ablös.- Schuld 16000 — — — — = — — = 52.00 
Bene Narr York 5 y geg : $ en ee Im 
A Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrechtt — — 8.75 "2 


Warschauer Börse. — . — 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 22 März. Die 
heutige Börse bot wieder das übliche Bild grösster 
Geschäftsstille. Nur Bank Polski war besser gefragt BEN 
und 1.50 zł besser. Für den Rest war die Tendenz | Adterwerne 
eher schwächer. Licht und Kraft verloren 2 zł. Auch | Aschallenbrg. 
der Markt für festverzinsliche Werte war nicht be- | Bemberg . .| 155.50 Nordd. Wolle. 
sonders belebt. Nur die Prämienanleihen gewannen | Berger, Tief. Poge, tt- W. 
je 50 gr, der Rest blieb unverändert. Devisen fester | Dt. Kabelwk..| 73,00 3 Riedel s 
bel nachlassender Nachfrage, Den höchsten Gewinn 
erzielte Stockholm mit 10 gr, andere europäische De- 
visen gleichfalls höher, nur überseeische Devisen be- 
hauptet. 18 

in Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.901, Gold- Stollb. Zink, 
rubel 4.68, Tscherwonetz 1.46 Dollar. Amtlich nicht 
notierte Devisen: Belgien 124.40, Belgrad 15.725, 
Budapest 155.85, Bukarest 5.305, Danzig 173.48, Oslo 
238.88, Helsingfors 22.445, Spanien 111.30, Holland s 855 
357.82, Riga 171.75, Talinn 237.55, Berlin 212.87, Mon- *) exclusive Dividende, 


treal 8.905, Sofia 6,465. Amtliche Devisenkurse, 


SE E'G, 


& 
N 


S 
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schaftslage Deutschlands die Anwendung eines freien | hoben wird. — — 

Warenverkehrs, wie man ihn sich in Polen vorstelle, Fest verzinsliche Werte 

vortäutig — n ao, daen, es dann nur zu i Märkte, Buenes Aires 

gegenseitig gewährten Kontingenten gekommen sei. Dollarprämi — kare: 3 
Polen habe also ein Einfuhrkontingent von Kohlen Getreide. Posen, 24. März. Amtliche here Te oihe opel 8 54.50 a ERES Fr 

nach Deutschland in Höhe von 320000 Tonnen netto Notierungen für 100 kg in Zioty tr. Station Poznań. | C Beer. uin 160g. 20 (00 Dal) = I une 

monatlich erhalten. Im Falle der Ausfuhr von Kohle, Riehtpreise: 10% Eisen (100 G. Fz, Z | Konstantinopel = — — — 

Koks, Briketts oder Braunkohlen von Deutschland | Weizen 77 


nach Polen erhöhe sich das polnische Kontingent 8 
selbsttätig, bis zu der Höhe des deutschen Exports Roggen 7 
nach Polen. Weiterhin habe Polen ein Ausfuhr- | Mahlgerste ~ 
kontingent nach Deutschland von 10 000 dz Mennige | Braugerste 
und Bleiglätte jährlich erhalten. Polen dürfe weiter. | Hafer 


dahn-Anleihe 
.. . —u—v— E 35.00—36.00 Anleihe (1008. 125.00 124 50 Londen wer Er a Ia; 
AP l k 8 ee | ad SE ee 
. u... 18.50-19.00 Urugua u _ Å 
ee E 1 Amsterdan =———— 


é. s o 0. 15500—=16.50 9 
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— e 


aus Deutschland jährlich 165 000 t Schrott und 10 000 t 0, Typ — —————— 
Gasteer einführen. Die Angelegenheit der polnischen ume 00 ) nach amti. Een 75 — Nafta — Meniaga ————— 10.557 
Ausfuhr nach Deutschland oder der Durchfuhr durch Weizenkloi A 15.00— 16.00 — Polska Nafta e 21.96 
Deutschland nach den Westländern sei in bezug ‚auf | "Azenkleie .„. . eo... r.r 8. . — | Nobel-Stand. — [Jugoslavien — — — — — 7414 
Zuchtmaterial folgendermassen erledigt worden: Das | Roggenkloie . . s sses e. 18.560—14.50 7850 | (egielski „ nz 
Ausfuhrkontingent für tote oder lebende Schweine nach |Sommerwicke . s... s.. ~ 26.00-28.00 25 — 1 11229 
Deutschland sei auf 200 000 Stück jährlich festgesetzt | Peluschken . . . “0 u... . 28.00—25.00 2 Dee 16,425 
worden. Nach Verlauf von 18 Monaten, gerechnet | Felderbsen . . 26.00-29.00 = — lPrg -- - - - 12.428 
vom Inkraittreten des Vertrages ab, erhöhe sich dieses Viktoriaerbsen „ RT N — 54,00 | Schweiz — — — — — — 81.23 
Kontingent auf 275 000 Stück und nach weiteren zwölf Folgererbsen IE RA 26.00— 29.00 — — [Sofia — — =- — 3,045 
Monaten auf 350 000 Stück jährlich. Lebende Schweine 5 N N RR EN 82.00-26.00 — = [Spanien — — — — = — 52.20 
dürfen nur nach den deutschen Hafenschlachthäusern, |Seradella » . s sssssess . n 21.15 a ne ee 1268 
tote Schweine auch auf dem Landwege ausgeführt |Blaulupinen . 2-2... ... .20.00—22.00 e mi C in 
werden. Tote Schweine dürfen nur an Fleisch- [Gelblupinen . s... +a.. >» 28.00-25.00 | Silai Swiatio — e Re 20.92 
verarbeitungsfabriken verkauft werden, die den deut- Klee, rot. . «e se ee se. » 12000—140.00 | Chodorsw — Sea 59.105 
schen Bestimmungen entsprechende veterinäre Ein-] Klee, weiss „ 170.00 — 220.00 Czerek — — | Reykjawik 100 Kronen — 82.34 
richtungen besitzen. Fleisch, das aus der Schweine- Klee, schwedisch 170.00-—-200.00 — ~ |Riga — — -~= — 80.845 
Hebigen Abnehmern verkauft werden, jedoch m get] Klee, gelb, ohne Schalen . 3 120.00--185.00 e 33 2 
iebigen Abnehmern verkauft werden, jedoch mit de d f p ze eti ) * L = 
Einschränkung, dass es nicht auf Grosstleischmarktet Klee. gelb, in Schalen. . 55.00-60.00 27.00 Haberbusch En 
angeboten wird. Diese letzte Einschränkung werde | Wundklee s.. s.s e's . . 80.00—105.00 A Spirytus — Der Ztoty am 22. März 1930: Zürich 57.95. London 
mit der Befürchtung Deutschlands begründet, das |Timothyklee . . “2. ss e.e. 42.00-50.00 — — = 43.30, New York 11.25, Prag 377.75, Mailand 214.00. 
polnische Fleisch könnte an den deutschen Märkten Raygras engl.. a s 90.00-10.00 = Majewski — 
grössere Preisriückgänge hervorrufen. Inkarnatklee 8 55 200.0 220.00 — Mirków — aana 
Daraus gehe also hervor, dass sich Deutschland | ys weir r g 25.00—27.00 
auf die Erteilung eines freien Marktes für polnisches] PUC e e . 3 á 13 T Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen siud ohne 
Fleisch nicht einmal in den Grenzen eines bestimmten! Gesamttendenz: ruhig. endenz test, Gewähr, 


Feuuschtun auch in den geänderten Verhältniſſen 
lige Atmensquellen zu erſchließen und wirtſchaft⸗ 
5 Schutzarbeit zu leiſten. Dieſelben Männer, 
iteh an der Spitze der Zipſer Deutſchen Partei 
f an, haben den Deutſchen Bauernbund, die 
Eindwirtſchaftliche Ans und Verkaufsſtelle, 
in aufszentrale der Zipſer Konſumgenoſſen⸗ 
dre als wirtſchaftliche Organiſation die 
gef Mdenverkehrsabteilung des Karpathenvereins 


Ae lien und die beſtehenden Zipſer deutſchen 


tion 
ia abe 
| ande 
pie 
zu 3 PR 
Netten in Hand mit der politiſchen Intereſſen⸗ 
* retung und der wirtſchaftlichen Aufbauarbeit 
mal die kulturelle Tätigkeit, die in Er⸗ 
ben gelung einer Schutzorganiſation ebenfalls in 
iel. Aufgabenkreis der Zipſer Deutſchen Partei 
r „dr und ihrem parlamentariſchen Vertreter, 
und überhaupt als die Seele des Parteilebens 
die leitende Perſönlichkeit des Zipſer Deutſch⸗ 
dab 


Wa ten, 


enoſſenſchaften trotz Inflation. Depalva⸗ 
erluſt der Kriegsanleihe und Vermögens⸗ 
zu Inſtitutionen ausgebaut, die ute 
find, die Kreditbedürfniſſe des 
deutſchen Bauern zum Großteil 
n. 


S angeſehen werden darf, ift es zu verdanken, 
Kuren der Zips nicht nur die deutſchen Grund⸗ 
ſonten erhalten blieben und vermehrt wurden, 
tia N auch, daß das vierhundertfäh⸗ 
: Ace 82278 Gymnasium in Res: 
Shut deut blieb und daß das deutſche 
Inalwejen in der Zips feine heutige Blüte er- 
ip en konnte. Und dieſelben Männer, die die 
0 er yor a Partei ſchufen, ſchafften auch den 
er Deutſchen Sängerbund und den Deuts 
nig Feuerwehrverband, die beide heute 
tej nur repräſentative, ſondern auch ſegens⸗ 
um e Organiſationen des Zipſer Beutſch⸗ 
s bilden. zn der allgemeinen Politik war 

ür Zipfer Deutihe Partei eine treue Waffen⸗ 
fe etin der Ungariſchen Nationalpartei, mit der 
Marte; und neuerlich mit der Deutſchen Gewerbe⸗ 
u im Bunde — für die Gleichberechti⸗ 
ag der nationalen Minderheiten in det 
Soul oſlowakiſchen Republik, für nationale 
Vaſtlintonomie, ſowie für Freiheit der wirt⸗ 
Spr, ichen und kulturellen Entfaltung, der 
tati und der Geltung im Staatsleben der 
onalen Minderheiten eintritt. 


— — 


Freiſpruch im Orbisprozeß. 
N tg, 23. März. Im Orbis ⸗Prozeß ijt 
in Fe pc Urteil ct 
te Die Angeklagten Rusnierjki, der frühere 
alba, der Firma, Frau Matog, die frühere 
bep berin der Firma, und der Beamte Taus- 
denen Veruntreuung vorgeworfen worden 
| Very; Durden auf Grund der Ausſagen der Sach⸗ 
) dto Pigen freigeſproche n. Der vierte An⸗ 
tinie, Referent Dutkiewicz vom Verkehrs⸗ 
ig terium wurde ebenfalls freigejprohen, da es 
et am Laufe der Verhandlung herausſtellte, daß 
geha Beamter nicht zum aden des Staates 
un. t hätte und ihm die von der Anklage 
weren Vorwürfe nicht nachgewieſen werden 


—— 


Trichinoſe. 


di male 


iept Ige des 


Das engliſche Parlament. 


R.) Macdonald hat 


ig u Rdon, 24. März. 
m 


ac 


rief an eine 


daß 


laments i 
en aneli my serpa 
re 
großen Reſor my läge bea 
Se Sollten! die u der Re — 
r ten machen, jo bliebe n an⸗ 
181 g, als das Parlament vorzeitig auf: 


a 
27 
Faea 


EZ 
F 


~ 
= 


8 
„ute Fahrt der „Europa“. 
denden, Fah p 


hie dork, 24. März. (K.) „ Aſſociated Faul. 
ben dom Llonddampfer „Europa“ einen Funt- 
| u dah das eere i Wetter die“ Ausſichten der 
u] den Relord des Dampfers „Bremen“ 
„se ſteigen ließen, zumal wenn das beſſere 
dene wie zu erwarten, andauere. Um den 
Ppaen“-Rekord , überholen, mite die „Eu: 
| Due morgen mittag um 12 Uhr das „Ambesſe⸗ 
at DT“ paſſieren. Eine Beſchreibung der An⸗ 
. 
r und e r Spi 
tepar Broadeniting Gejellihuft im Kundjunt 
und nach Europa übertragen werden. 


es. 24. März (R) In Fra 
re ; nkreich ijt der 
Wen wet alle Parleitag a —— in 
e ae e Brian a We 
erung des Fr x 
kae und internalianale Aion der UD, 
8 gegen den Krieg. 


Brand in Hoboken. 


9, Sewaltiger Sachſchaden. 


ee Ba Bau 
G port a olt⸗Lin z 
150 in — dauerte am Sonntag abend nament⸗ 
gies np 2 olagerüft der zementbejegten 
Se Halten 1 noch immer an. Mehrere Feuer⸗ 
ſtachſchaden i ie Branditelle unter Auſſicht. Der 
Wen Be it gewaltig und betrügt 18 pea 
year, Der ungen mindeſtens 14 Millionen 
400 Dollar 2 geſamte Brandſchaden mag 5 Millio- 
Lan Automobile gen. Gestern allein verbrannten 
im Dort and g die zur Ausfuhr ackt maren. 
Ba November yi — die Reederei, der auch ein 

Veen pama dener großer 


N . me Sozialiſtentag. 


— 


die 


Genuſſes von Bärenſchinken ſind ka 


6 Personen zum Opfer gefallen. : Sal fer und Kaffferer Jei. Er unterzog N) auch 
| ... ͤ VV... a a aaa 
Die lebten Telegramme. 


Stuttgari, 24. März. (R.) Trichinenerkranlun⸗ 


yögtigteit einer vorzeitigen Auflöſung vollendeten 


ament mindeſtens 
ammenarbeiten mie. we — 


į s ü R. i 
a Falles ei 


* Poſener Tageblatt = 


Zu dem ZJuſammenſchluß Hapag - Nord- loyd. 


Die beiden größten deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften, die Hamburg⸗Amerika⸗Linie und der Nord⸗ 


deutſche Lloyd, 
dem Wege 
ſchmolzen, ſondern lediglich dur 


Perſonalunion 
links nach rechts: Geheimrat C. E. 


Wilhelm Cuno, Vorſitzender des Direktoriums der 
Präſident des Norddeutſchen 


en deutſchen a Perſeh bedeutet. 


haben eine Arbeitsgemeinſchaft geſchloſſen, die den erſten bedeutſamen Schritt auf 


Die beiden Geſellſchaften werden nicht ver⸗ 
miteinander verbunden. — Unſer Bild zeigt von 


Stimming, Generaldirektor des Werber fen Lloyd, Dr. 


en l Dr.⸗Ing. e. h. Philipp Heineken, 


oyd. 


die Revifion bei der Penſionskaſſe. 


Das ungeheure Defizit und die vereidigten Bücherreviſoren. — Dobrzycki. 


—b. Poſen, 24. März 1930. 
e weiter die Prozeßführung in der Penſions⸗ 

151 enaffäre forti ae und je näher die Are 

rem 
egenjeitigen Reden, mit denen ſich die beiden 

eiten des Prozeſſes befehden. Gründlicher aber 
werden auch nach und nach die einzelnen Teile 
in ihren letzten Phaſen ee 

n der Sonnabendverhandlung, die noch der 

Kaſſenreviſion gewidmet war, kamen wiederum 
Tatſachen an die Oeffentlichteit, die auf die 
Tätigkeit und Befähigung der einzelnen Beamten 
der Direktion ein merkwürdiges Licht werfen. 
Die Freitagverhandlung endete mit dem r 
Szypers, bis dieſer mit feiner Reviſion fertig 
mar und Dobrzyckt davon Bericht erjtattere, daß 
= Kaſſe einen Fehlbetrag von etwa 17 000 Zloty 
aufwies. r 

Die darauf vernommenen Zeugen jagten dann 
dazu einiges aus, und am Sonnabend wurden 
die Perſonen, die die zweite Reviſion vor- 
genommen hatten, als Halte vorgeführt. 

Zuerſt ſagt der damalige Chef Szypers, 
Dr. Sokokowſki, aus, daß er bereits vor⸗ 
her gewußt habe, welcher Art die vorzu⸗ 
nehmende Reviſton ſei und daß er da von zr 
Eytkowſki geſprochen habe. Jedenfalls fei er ſehr 
beleidigt darüber geweſen, daß der damalige 

räſident der ieſigen Eiſenbahndirektion, 

obrzycki, nicht ihm, ſondern Szyper die Reviſion 
übertragen habe. 

Als zweiter Zeuge tritt wieder Herr De⸗ 
marczyk vor den Gerichtshof, der bereits ein⸗ 
mal ſenſationelle Ausſagen gemacht hat, als er 


darüber ſprach, wie er zu feiner Anleihe von 


90 000 Zloty kam. Seht ift es aber die 
weite Reviſion, über die er berichten ſoll. 


lt: Nach der Reviſion ers verſuchte 
rr Fillinger dafür 1 


t 
ii Ser der Penſions⸗ 
R s 


ihenkonto bei 
anzulegen, da er Bilanzbuch⸗ 


Feiern in Tokio. 


Tokio, 24. März. (R.) In Totis beginnen 
des 
red im Jahre 7? he Zeile zer⸗ 


A 
t iſt. 


— 


ger 

; ich⸗ 
dauern. Am Ihn — 
—— der Kaiſer * - in keiner T aiat 
ichen Staatstracht den e ahren 
über den Wiederaufbau m Ganz Tells 
Kom giessen, Laternen und Triumphbogen ger 


Hamerlingfeiern. 


n. 
Graz fanden Feſtſeiern bei denen der Tote 


in Gedenkreden gefeiert wurde. 


Erdbeben. 
is, 24. März. (R.) Wie „Havas“ aus Cabdi 
berichte, hat in * Marti Teloris ein DSi 
Minuten dauernder Erdſtoß eine Panik unter 
Bevölkerung hervorgerufen. Verluſte an Men: 
ſchenleben fun bisher nicht gemeldet. 


Enkgleiſt. 

Mansfield io), 24. März. 

motive — 3 iR henden Penn⸗ 

ylvania- Zuges entgleiſte geſtern in voller Fahrt. 
r Lokomotivführer wurde getötet, der go 

ſchwer verbrüht. eiſende wurden ni cht ver 


Der chineſiſche Krieg. 

London, 24. März. (R.) „Times“ melden aus 
Shanghai: Die Nantingregierung will nach ihrer 
eigenen Erklärung eine e is 
führen und eine Oſſenſive gegen die verbündeten 
Gegner im Norden Chinas ergreiſen. Die Man⸗ 
oſchurei ſcheint neutral bleiben zu wollen. 


Der weiße Tod. 
ürich, 24. März. (R.) In den Schweizer 
Alpen in der Nähe von Prenes im Engadin 
verunglückte ein deutſcher Stiläufer tödlich. 
* kiläufer ijt von einer Lawine verſchüttet 
orden. 


Blutiger Kampf. 
hen einer Poli- 
kam es 
nem blutigen Kampf. 
getötet, eine verletzt. 


R.) Die Loto: 


zu 


nde naht, um fo umfaſſender werden die man ſich 


a d 


der Aufgabe, jtellte aber nad) wenigen Stunden 
ſeiner Arbeit feſt, daß bei der Kaſſe ein ſolches 
aos in en der Anleihen herrſche, daß 
nicht zurechtfinden könnte. r ging 
deshalb zu Herrn Dobrzuycki und ſtellte ihm 
den Sachverhalt dar, worauf dieſer ihm auftrug, 
eine zweite genaue Reviſion durch⸗ 
nb Demarczyk gaim ſich dazu eben- 
alls zwei vereidigte Bücherteviſoren. 
Das Ende vom Liede war, daß ein Defizit 
entſtand, das die Summe von 1 Mil⸗ 
lion 2116316 3foty aufwies. Auf 
die Fragen des a ea wie es möglich ſei, 
daß nach der erſten Reviſion, die nur eine jo 
geringe Fehlſumme aufwies, jetzt ein jo großer 
etrag hervortreten könne, antwortet der Zeuge, 
daß damals keinerlei Kaſſenbeſtände 
noch Wertpapierkonten geprüft wurden, 
und daß man ſogar die Vermögenslage 
aus den Jahren vor der Inflation 
mit 1800 000 Polenmark für einen 
Weise umrechnete. Natürlich mußte auf dieſe 
ije ein ſolches Rieſendefizitſaldo erſcheinen. 
Herr Demarczyk meint aber dann plötzlich, daß 
die Reviſion auch gar nicht zu Ende geführt wer⸗ 
den konnte, da die inzwiſchen aus Warſchau an⸗ 
gekommenen Delegierten der Regierung die Sache 
weiterführten. Is perau die beiden Zeugen 
utrzenko und Wichec ausjagen ſollen, die mit 

. pommer in der Kaſſe gearbeitet haben, da 
entſteht im Gerichtssaal eine direkte Verſchiebung. 

t Sachverſtändige, der bisher die Anklage 
unterſtützt hat, wendet ſich gegen die drei 
Zeugen und fordert Re enſchafk von ihnen, in 
er Hinſicht es möglich if, Vermögen 
der Vorinflationszeit nach dem Jn- 

lationskurs um zuwerten. Er meint 

niſch, daß man ja auf dieje Weile für 
einige Zloty damals ein ungeheures 
Vermögen hätte erwerben können. 

Nach einer etwa zweiſtündigen Debatte dar- 
über wird die Frage vertagt, und die Damen, 
die damals in der Penſionskaſſe gearbeitet haben, 
werden aufgerufen. Es praa die Damen 
Drewnik und Nagel. Schließlich ift aber auch 
deren Material erſchöpft, und Frau Ernſt, 
alias Frl. Jarzembowſka, kommt an die 
Reihe, um ihre Ausſagen zu 1 
Alle drei ſagen aber wiederum damen es 
Mitangeklagten Szymanſki aus, und zwar jtellen 
alle feſt, daß er zumeiſt nichts zu beſtellen hatte, 
ſondern daß das Herz und die Seele der ganzen 
Kaſſengeſchichte einzig und allein Herr Fillin⸗ 
ger 1 

Gegen 12 Uhr wird darauf die Verhandlung 
vertagt, nachdem vorher bekannt Peu wurde, 
daß für Montag, den 24. März, Herr Präſident 
Dobrzycki als Zeuge vorgeladen ijt und 
ſeine Ausſagen allein machen ſoll. Keinerlei 
andere Zeugen kommen an dieſem Tage in Frage, 
da das von dem Präſidenten erwartete Material 
ſehr umfangrei ſein wird. Hingewieſen ſei 

ier zuglei darauf, daß der damalige Prä⸗ 

dent 15 hieſigen Eiſenbahndirektion jetzt in 


ig iſt. 

Wir bringen auch deshalb ſchon heute den Ver⸗ 
lauf der Sonnabendver gublung, da der heutige 
Verhandlungstag intereſſante Einzelheiten ent⸗ 
halten vie die wir insbeſonders feſthalten 
18 lern nfalls dürften die A jagen 
Do is entſcheidenden Einfluß auf die Ver- 
Fürſt Cubomirſti. z 


teii 23. März. — Tomaſz Lubo⸗ 
gel „der am Donnerstag wegen angeblicher 
Betrügereien verhaftet worden war, iſt nach einer 
Meldung der „Poln. Tele Kr auf Be⸗ 
mühung ſeines Rechtsanwalts Szurley 
eine iſche Kaution von 150 000 
auf freien Fu 


egen 

19 eſetzt worden. Nach a 

des jot die l mee 
aber für 


handlung haben. 


Angele 


9 
m ABC erklärt, 
d Leichtgläu⸗ 


aß 


die Stockholmer Weltkirchenführer 


zur Religions verfolgung in Rußland 
Ein gemeinſamer Schritt l 
der evangelifchen, anglitaniichen 
und orthodoxen Kirchen. 


Die Präſidenten der Europäiſch⸗Kontinentalen, 
Britiſchen und Orthodoxen Gruppe des „Oeku⸗ 


meniſchen Rates für praktiſches 
E 5 3 Coimeas, nyha 51215 
t en zur Re sperfolgung in Rußlan 
be y Éra g SSH rg 


„Durch die Nachrichten über die ſchwere Be⸗ 
drückung der Glaubens⸗ und Ge: 
wiſſensfreiheit in Rußland ſind wir 
tief erſchüttert. Wir haben weder Beruf noch 
Abſicht, uns in die innere Politik einzumiſchen. 
Aber kraft unſerer Verantwortung als Diener 
unſeres Herrn und Heilandes Jeſus Chriſtus und 
in Treue gegen die Prinzipien unſerer Stock⸗ 
holmer Botſchaft von 1925 erheben wir un» 
jere Stimme zum ®Broteft. 

Wir verſichern die in ihren heilige 
ten Menſchenrechten ſchwer Ver: 
1 pak unſeres tieſen Mitgefühls 

ir ermahnen unſere Glaubensgenoſſen in 
allen Landen, treuer noch als bisher ſich mit den 
Bedrückten in Bitte, Gebet und Fürbitte zu ver⸗ 
einen und den allmächtigen und barmherzigen 
Gott anzuflehen, daß er den Bedrückten Kraft bis 
zum üuferien gebe, daß er der ſchweren Not 
unſerer Brüder ein Ende mache, daß er durch 
die Wetterzeichen der Zeit uns alle aufrüttele 
b neuer Buße für die Verſäumniſſe 

er Chriſtenheit und zu neuem brüder⸗ 
lichen Dienſt in der Nachfolge unſeres Meiſters.“ 

Berlin, Wincheſter, London und Upjala, im 
März 1930. 

Präſident des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
ausſchuſſes. D. Dr. Kapler; 

Er ent der Europäiih-Rontinentalen Gruppe; 

rdbiſchof von incheſter, Präſident der 
Britiſchen Gruppe; 
Metropolit von Thyatira, Erzbiſchof Ger- 


manos, jenen der Orthodoxen Gruppe; 
Erzbiſchof Soederblom, Ehrenpräſident der 


Europäiſch⸗Kontinentalen Gruppe. 


Aus der Republik Polen. 


Ein Gaitipiel in Gdingen. 
—b. In Gdingen tauchte vor einiger Zeit eine 
unge Dame auf, die ſich als Studentin der 
1105 Univerfität ausgab und Viktoria Korczak 


ikben wollte. Da fie eine Legitimation dieſer 

niverſität beſaß und an in Kleidung wie 
auch im Benehmen wirklich wie eine Dame aufs 
treten konnte, nahm die dortige Geſellſchaft bald 
von ihr Notiz, und es dauerte gar nicht lange, 
und die junge Dame — übrigens eine Schön⸗ 

it — war bald Mittelpunkt der dortigen Ge⸗ 
ellſchaftskreiſe geworden. Der Karneval mit all 
einen Freuden ging aber vorüber und damit auch 
as Glück der Meer „Akademikerin“. 

Die Polizei, die ſich für die junge Dame zu 
intereffieren begann, weil fie ſtändig neue Kiei- 
der und immer wieder neue Schmuckſachen trug, 
bekam heraus, daß Frl. K. gar nicht aus Poſen 
ſtammte, ſondern — daß ſie eine ganz geriſſene 
Schwindlerin ſei. Man beobachtete ſie deshalb 
ſcharf, und es gelang, die Dame in ihrem Heim, 
wo ſie luzuribs eingerichtet war, feſtzunehmen 
und ins Gefängnis zu bringen. Nach langem 
Leugnen gun fie endlich ein, nicht Korczak, 
ondern Wiertelak zu heißen. Unter Tränen ge⸗ 
and ſie dann weiter, daß ſie mehrere Ein⸗ 
brüche verübt und von dem Erlös der geſtohle⸗ 
nen Sachen bisher gelebt habe. Nachfragen der 
Polizei in Poſen ergaben dann auch die Be⸗ 


tätigung der Ausſagen der Feſtgenommenen. 
hre au ei ten Toiletten wurden von den 
ehörden be 


— 2 und die Angeklagte jelbit 
nach Poſen übergeführt, wo ſie ſich no 
verſchiedener anderer Einbrüche, die ſie hier ver⸗ 
übt hat, verantworten ſoll. Damit iſt die Lauf⸗ 
bahn der jungen akademiſchen Dame aber nicht 
abgeſchloſſen, denn nun haben auch die Behörden 
von Dirſchau, Bromberg und Thorn ein Signal 
erhalten und um die ſpätere Uebergabe der Ver⸗ 
hafteten erſucht, ſo vi der jungen Dame meh⸗ 
rere Strafprozeſſe drohen, aus denen ſie 
beſtimmt nicht unter einigen Jahren Gefängnis 
herauskommen dürfte. 
— p . — 


Aus Kirche und Welt. 


An der Hochſchule von r hat zum 
erſten Mal eine Negerin aus Oſtafrita, 
die 23jährige Miß Savage, das mediziniſche Ezra: 
men beſtanden. 


= 
Moskau will in jedem Monat zehn „leiſch⸗ 
loſe Tage“ einführen, an denen weder Fleiſch 
noch Fleiſchſpeiſen verabfolgt werden dürfen. 


* 

Am 10. März iſt der Führer der Mecklenburg⸗ 
Schweriniſchen Landeskirche. Biſchof D. Dr. 
Behm, im Alter von 77 Jahren infolge Herz 
ſchwäche geſtorben. 


Ein neues Miſſionshaus „Bethel“ in 
Lodz ſoll in erſter Linie der Miſſion unter den 
Juden dienen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


den polttiſchen Zei: Alexander Jurſch. 
und Wirtſchaft: Sulde Baehr. Für die Teile: 


y den übrigen rebaltionellen Teil und für die 
en „Die ti im Bild“: Jurſch. Für 
Anzeigen- und l: Sans — Kosmos Sp. z 
Berlag „Bojemer Tageblatt“ Druck: Drake, Concordia Sp. 


0.0, 
Ake. 


Halsentziindung u, 6rkältüng. 


in ollen Apotheken erhöltlich 
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BEE Beitellungen -E 
. auf das 


„Rofenet Tageblatt“ 


für den Monat April d. 35. 
werden von den Brieſträgern vom 15.—25. März 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſteile in Poſen. Zwierzyniecka 6 
entgegengenommen. 


— e 0 


aller 
Art 


— re ee 


Möbel 


Fülmſchau. ; 


= „Die weißen Schatten“ im Tonfilmkino 
„Apollo“ ſind als ein Meiſterfilm allererſten Ran⸗ 
ges anzuſprechen und haben nicht das mindeſte mit 
dem Niveau der meiſt recht kitſchigen Durchſchnitts⸗ 
ware zu tun, die uns jetzt vielfach in den Licht⸗ 
pieltheatern vorgeſetzt wird. Wenn dieſer Film 
die Aufmerkſamkeit der Großſtadtbewohner ganz 
Europas auf jó gelenkt hat, fo verdankt er das 
ſeinem Charakter als blendender Kulturfilm, der 
jeden se zum Nachdenken anregt und ihn 
von Anfang bis zum Ende reitlos feſſelt. Er 
ſpielt auf einer Karolineninſel und behandelt das 
Problem, ob einem ſchwarzen Naturvolke damit 
gedient ſein kann, wenn der Europäer unter dem 
Vorwande, den aller Kultur fernen Naturvölkern 
dieſes Manko zu erſetzen, bei ihnen eindringt und 


J. Kadler 


* 


ie beim Tauſchhandel mit allerlei minderwertiger 

re über das Ohr haut. In ganz anderem 
Lichte erſcheint im gim als 5 Schatten“ 
der durch einen Schiffbruch zu dem Naturvolk 
verſchlagene Dr. med. Lloyd, der ſich ihren Sitten 
und Gewohnheiten anpaßt und allmählich zu der 
Rolle eines „weißen Gottes“ ſich emporarbeitet, 
namentlich als er den Sohn des betagten Häupt⸗ 
lings durch ſeine ärztliche Kunſt wieder ins Leben 
dune und dafür die Hand der Häuptlings⸗ 
ochter erhält Dieſes entzückend aufgezogene 
Liebesidyll wird gewaltſam zerſtört durch weiße 
Krämerſeelen, die den Arzt in einem regelrechten 
Kampfe über den Haufen knallen. — Mit auf⸗ 
richtiger Bewunderung folgt Walt e agror den 
— — aufgemachten an mit ihrem typiſchen 
lendend⸗echten landſchaftlichen Hintergrunde, mit 
ihren Darſtellungen der Sitten und Gewohnheiten 


Poſener Tageblatt 


vormals: O. Dümke 


Möbelfabrik l. ff. Rufuiciuhu 36 


den Hot) 


des wilden Naturvolkes. Geradezu erſchütternd 
und lebenswahr wirkt der Schiffbruch, lebensecht 
in allen Phaſen des Kampfes des Schiffbrüchigen 
gegen die entfeſſelten Naturgewalten. Kurz, ein 
pi m, der dem Apollo⸗Kino noch zweifellos zahl- 
ſe Beſucher zuführen und ſie zu aufrichtiger Be⸗ 
wunderung begeiſtern wird. hb. 


&ino-Programm, 
Apollo — Die weißen Schatten, Tonfilm. 
4% Uhr. 
Metropolis — Die Schleiertänzerin“. 5 Uhr. 
et — Sechs Wochen unter Apachen. 


r. 
Stylowe — Ich will auf die Leinwand, Tonfilm. derne amerikaniſche Schreibmaſchin 


hr. 
Wilſona — Napoleon Bonaparte. 4.45 Uhr. 


Poznan (Eingang durch Um- u. Aufpolsterung von Polster 
möbeln in und außer dem Haus®: 


= | übrigen Neich wolkig bis heiter, allgemein ien 


Wetlervorausſage für Dienstag. 25 März. 
= Berlin, 24. März. Für das mittlere N 
deutſchland: Teils heiter, teils wolkig, ziemt . 
kühl, ſtellenweiſe etwas Vodenfroſt, Winde an 
öſtlichen Richtungen. — Für das übrige Denti i 
land: Im Alpenvorkand und im Südoſten viel 
fach trübe und ſtellenweiſe etwas Regen. 


lich kühl. 
— — rr x 


Geſchäftliche Mitteilunan. 
= Das Juſtizminiſterium hat letztens der Firm 
Pacific A. ⸗G. eine Beſtellung auf 100 an 


Marte Royal erteilt, die für Appellations“ 
Kreis: und Burggerichte beſtimmt find. 


Historische 


Am 20. d. Mts. ſtarb plötzlich und unerwartet meine 
innigſtgeliebte Frau, meine teure Mutter 


Fran Margarete Toſch 


geb. Schultz. 
Wrzesnia, den 24. März 1930. 
In tiefer Trauer 
Vermeſſungsingenieur Karl Toſch, 
Diplomingenieur Kürlferdinaud Toſch. 


Beerdigung Dienstag nachmittags 5% Uhr. 


Telephon 


e 


= 


—Nü2— —3—87L —ñä ————ßr˙—ĩ»nQ—Pͤ r.—— 
Im 


Statt besonderer Einladung. 


Freitag, den 28. März, 8 Uhr abends im Saale des Evgl.Vereinshauses 


Lichibildervortreg, Bawat Julius Kothe 


Protestantische Kirchenbauten 
besonders in Lissa, Posen und Warschau. 


Karten zu 1 zł? und 50 Gr., Schülerkarten 30 Gr., ab 26. im Vor- 
verkauf in der Evgl. Vereinsbuchhandlung. — Gäste sind willkommen. 


Minimum 17% Stärke. — Ferner 

hafer und Gerste 
alles waggonweiſe, zu höchſten Tagespreiſen. 
Ernst Geiser, Poznań, ul. Kantaka 5 


r ge Sag de, Bene. ore Dennes Drilmaschine 


„Simplex Nr. 


orig. Dehnes Düngerstreuer 


„Triumph“ 


ons Dehnes Huckmaschinen 


offeriert als Spezlal vertreter 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Tel 52- 
Poznań Sew. Mieläyfskiego 6 


Fabrikkartoffein 


Dfferten erbeten an 


vom 2 bis 4. April abends 8 Uhr finden im 
Evangeli chen Vereinshaus drei Vorträge natt über 


Muina oder Renneitaltung der Che? 


———— ——— A 
Mittwoch, den 2. April: Was ſagt der Arzt 4 
dazu?“ Dr. med. et phil. Boeckh, Bielefeld. 


57.28. 


Telagr. „Geiserernst“. 


Neuheit auf dem Gebiete der Schahindustrie. 


Wir suchen für unsere elektrisch-vollautomatischen 
DK W-Kühlanlagen und -Kühlschränke 


erſtklaſſige Abſatzſchoner aus 
Fenomen Feder Krb ber Opil der 


alſo alles in einem äußerſt praltiſch. 
enomen 


ſchiefe Abſätze. Jede Dame, d 


Bequemlichkeit, Eleganz. Dauerhaftigkeit 
Billigteit. . 


die erſtklaſſigen Abſatzſchoner entfernen ein für allemal 
eren Schuhe mit den 
Abſatzſchonern Fenomen verſehen find kann felbit 


Donnerstag, den 3. April: „Was jagt der 
Volks wirtſchaftler dazu?“ Verbands direktor 
Dr. Swart, Poſen. 

Freitag, den 4. April: „Was jagt der Seel⸗ 
ſorger dazu?“ Studiendirektor Hildt, Poſen. 
Eintrittskarten zu 1.50 zt und 1.— zł pro Vortrag 

find im Vorverkauf in der Evangl. Vereinsb 

handlung bzw. an der Abendkaſſe zu haben. 

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen 8 

; Junere Miffion. 


Generalver reter 2. RECHNUNG 


der über die nötige Kapitals dlage, sowie über ent- 
sprechende organisatorische Fähigkeiten verfügt, um die 
unsererseits durch ein technisch erstklassiges Erzeugnis bei 
niedrigster Preisstellung gebotenen, sehr bedeutenden Gewinn- 
chancen voll auszunutzen. 


Gefl. Bewerbungen unter Aufgabe von Referenzen erbeten an 


Zschopauer Motorenwerke 3.$.Rasmussen A.-G. Zschopau 2/$0. 


-Postamt. 


ILL 


NATTESTAD EAEAANBNLKRENKKEERUHUEARKKEURUEHTL ENERGIE 


Auna 


Georg Cassel 


Berin SW 19, Leipzigerstr. 7/8 


der Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft E. B. 


am Montag, dem T. April 
1930, vorm. 10 Ahr und 


E 5 
A 12 1056: bene 9 ae Blusen und Kleider 
2 De i uraren o bringt die richtigste Verkaufsware 
u eb; ere 
as zwar: 25 Iprungiähige Bullen, in Mittel- u. Stope lgenre, 


Virtſchaſt, 


143 Morgen groß, Kreis Obornik, mit lebendem und 
totem Inventar, Gebäude in beſtem 1 alles in 
einem a. Gef. iſt 23 ſofort preiswert zu 
verkaufen. Off. unt. mos 


Die Steh pre! fe hob in Sang febr nter! 
e Biehpreiſe fin rniedr 
Das Zuchtgebiet it vollkommen frei von Maul ns 
Klauenſeuche. Berladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung 
und e 50% wird gewährt. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. 
— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere njw. veriendet koſteulos 
die Geschäftsstelle Danzig. Sand- 
grube 21. 


Erſtklaſſiges Jauerkraul 


faß⸗ und waggonweiſe, liefert günſtigſt 
Sauerkrautfabrik Kotowiecko WI kp 


Rote Beete 


(ägypt. plattrunde) ca. 150 Btr., find noch abzugeben. 
Offerten unter 527 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Santtartoffeln 


Preußen, anerkannter Nachbau, hat abzugeben 


Dominium Gutöw, Post Sobótka. 


48 an Ann.⸗Exp. Kos 
Sp. zo. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Holzverkaul. 


Ca. 200 Fmtr.stärkeres u.schwächeres Bauholz, 
darunter ein Teil bestes Tischlerholz, 
ferner prima Kiefern- u. Fichtenstangen 

I. Kl. 8—10 Mtr. lang 
U. Kl. 8—10 Mtr. lang 
III. Kl. 6—7 Mtr. lang l 

u. ca. 200 Koppel- u. Zaunpfähle (alt. Einschlag) 

in Eiche und Kiefer sind abzugeben. 


Die Gutsverwaltung 
Boquszyn, pow. Smigiel. 


‚Kiefernpflanzen, 


geſund und ſehr ſtark liefert biligt v. Blücher · ſche 
Jorſtverwaltung Oſtrowite, p. Jablonowem, Pom. 


die abgetretenen Abſätze wechſeln, ohne die Schuhe erſt 
zur Reparatur tragen oder irgendwelches Werkzeug 
benutzen zu müſſen. ‚gl 

m das geſchätzte Publikum mit unſeren Erzeugniſſen 
bekanntzumachen, veranſtalten wir in der bekannten Firma 


B. Antkowiak, Inn. I. Matuszkiewicz, 


Magazin eleganten Schuhwerks jeder Art 
f Poznań, Stary Aynel 6 
eine öffentliche Vorführung verbunden mit zweiwöchent⸗ 
lichem Reklameverkauf. 
Achtung! Das Anbringen der erſtklaſſigen Abſatz⸗ 
ſchoner Fenomen wird gratis vorgenommen. 
Zu verlangen in jedem Schuhgeſchäft. 


Alters halber verkaufe nach 


Hiermit gebe ich bekannt, daß ich meine 


Bäckerei 


die ich vier Jahre verpachtet hatte, jetzt wieder je! 
mu meinem Sohne weiterführe. Ich bitte hö 
mich gütigſt unterſtützen zu wollen und etwa! i 


t 


36-jährigem Beſitz mein darf bei mir zu decken. Beſtellungen ür Torten abe 
Sell 88 Jahren & r un d ſt ä ck werden jederzeit entgegengenommen und gewiſſenge 
erfolat 8 exledigt. 
u. Selterfa m. alt. treuer ö 
Saen fee, Emma Roggen, Sjamotul 
1 Cauf, Zonen: in Frage. Gefl. . ðx G a AE 
gund Ausführung A Off. unt 515 an Nun. Erd. 
A von Kosmos Sp.z 0.0., Poznan. 
Wohn- und she eee 
& Wirtschaftsbauten ’ 
„1000 Eſchen⸗ Dame 
2 eſetzten Alters, welche zwei Knaben 7 und 9 1 
Stadt m Sand alleebäume $ ee 1 15 „ 16 
bei milienanſchlu eſu ehalt n 1 
10. Gutsche J. verſchulte ſchöne Ware gibt einkunft. Muſtkaliſch wünsch. Angebote unter gé 
y ° billigſt ab. B. Mahl, an Ann.⸗Exb. Kosmos Sp z 0.0., Poznah. Zwierzyn 


Baumſchule, Leno Wlip. 


| Lebenden Uhu 


hat abzugeben Forſtver⸗ 
waltung Waſowo, pow 


V Grodzisk-Poznan363 3 


aner 
Kapitalisten! 


Zwei 
Sefreiärnnen 


mit Lyzealbildung die Ste⸗ 


Maſchinen | 


a M 
ur Errichtung von Ge- öglichſt ie poln. Y 
ae. Gebr. Selterappatat, | Socos rinnen to meinen) ſchloſſer, 


engl., diſch. u. poln. f 
22 J alt, militärfrei % 
von ſofort Stellung. 1. 
Off unter 546 an A MM 


unter Beifügung von Les 
benslauf, Zeugnis abſchrift. 
ſo wie Ang ıbe v. Referenzen 
Innere Miffion Poſen 


ſpeicher, Jleiſchkonſer : 
venfabrit direkt an der 
Bahn, Großſchiffahrtskanal 
Weichſel⸗Oder ſowie poln.⸗ 


Miſchkeſſel für Hand⸗ und 
Kraftbetrieb, nebſt dazuge⸗ 
hörigen 4 läufigen Gegen- 
druckfüller mit automatiſch. 


deutſche Grenze geſucht. Saftzuführung, verkauft (Bozua l, Exp. Kosmos Sp. 3 4 5 

Eigenes, geeignetes Terrain | preisw. wegen Aufgabe des Szamarzewskiego 3) Poznan, Zwierzyni ge" 

da vorhanden. Geſchäfts Otto Toeffling — — — — ne S eA 
Robert Eggebrecht | Nowy. Tompysi. Aufwarfeitan, 


fauber. kräſtig, für Vorm. 
in Lazarus geſucht. (Stun⸗ 
denlohn). Off n. 547 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 3 


Wieleń nad Notecią. 


ſteht, mit Z jähr. f 
ſucht Stell. gl. od. 1. % 
Off. u. 549 a. Ann. go 


Aukänfe u. Verkäufe sanama |°. o Ruanat Zwierzy⸗ Kosmos Sp. z o. Dy 
niecka 6. à 1 tecta 
LES. ee 
Zimmer „„ 


In Deuiſchland 


Keſigul 


ca. 610 Morgen zu ver- 
kaufen. 60 Mrg Wielen 
50 Mrg. Wald ft Acker. 
10 Pferde, 10 Kühe, Acker⸗ 
fräfe, Anzahlung 45000 Mk. 
Reftgeld 10 Jahre ſeſt b 6%. 
Anfragen ſind zu richten 
unter 678 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Liſſaer Tageblatts 
in Leſzno. 


für Ehepaar zu vermieten. 


Geſucht für größ. frauenl. l 
Czeslawa 11, III links. Gärtner yw 


Gutshaushalt erfahrenes i 
„gebild., jeldittätig. | Junggeſ. 24 F ait, W 
8 $ fath., frei dom M 


Viriſchaft . 
fräulein 


545 an Aun.⸗Exp. 
mittl. Alters, Lebenslauf. 


Kon 
Sp. z o. o. Po in. Zwierch g 
Zeug! isa ſchriften. Bild, 


Gehaltsanipr. erb. 


Reichel Ritter uishesitzer 


Paparzyn, 
p. Gorzuchowo, Pom. 


Stellenangebote j 


n= I IS 
Kräftiger junger Mann, 
der ſich als 


Kranſenpfleger 
eign t. für älteren Herrn 


geſucht. Anfr. Bl. Swieto ; 
irzuski 3. Piwiarnia. 


Alleinſtehende Frall 
Stellung bol. 

im frauenloſ. d id 

bei ält Dame. Off. 93,6% 


an Ann. Exp. Kosm 
30. o., Poznan, Zwierzh⸗ 


